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SrenzKämpfe und Vermittlungsversuche
^ an nennt Bolivien und Paraguay kleine südamerikaniiche

^ bliken. Aber der eine der beiden von Argentinien , Brasilien .
u Und Chile eingeichlosseuen Staaten , Bolivien , ist säst an Um *unv lifttie cinflun .

j_ dreimal so gretz wie Deutschland, während . Paraguay mit
? u ilber 250 000 Quadratkilometern etwas über die Hälfte des
. 'uuges der deutschen Republik mitzt . Eiitwobner zählt°°^>vien allerdings 3 Millionen und Paraguay nicht einmal

eine Million .
Uen den beiden Ländern haben seit langem nicht sonderlich
- Uvichastliche Beziehungen bestanden. Es ist wiederbolt zu
^ istreitigleiten zwischen ihnen gekommen . Ein Schiedsgerichts-
^ bren ist vor Jahren eingeleitet , aber bis heute noch nicht be-
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^ •iten ist™t worden.
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Solivien und Paraguay

r it< (, Grenze ist noch sehr umstritten . Es ist ja erst wenige Jahre'
jpin** der alte bolivianisch-chilenische Erenzstreit wieder die Aus -

s,.^ u>keit der Welt erzwang . Bolivien ist vor Jahrzehnten nach'U verloren gegangenen Kriege
. der Zugang zum Ozean abgeschnitte»
fckn. Es braucht aber diesen Weg, wenn es in seiner wirtschast-
^ Entwicklung vorwärts kommen , wenn es für seine Oel- und
Produkte Absabrtsstrahen haben will . Das Gebiet von Taena -

das zu Chile gehört , auf das aber Bolivien längere Zeit ge-
1 Satte , hat die für das Land günstigen Ozeanhäfen . Nun soll
?kund zu dem gegenwärtigen Konflikt mit Paraguay eben in
Notwendigkeit für Bolivien liegen , einen Hafen zu besitzen.

u»b«r xs müsien für den gegenwärtigen Konfliktsfall noch
Gründe vorhanden sein . Die meisten Meldungen schweigen

feilsch darüber aus . Trotzdem ist aber bekannt , daß gerade in
webtet , das jetzt zwischen Bolivien und Paraguay strittig ist,

. j . grobe Petroleomlager entdeckt
J f ' t lein sollen . Wäre es nicht io , dann würde es sich kaum

p >, wegen eines StückUrwalds sovielAufregung zu inszenierest,
letzt geschieht . Aber es ist nur Zufall , das eben jetzt der neu¬

este Präsident der Vereinigten Staaten , H o o v e r , der Mann
Ml - und Finanztrusts , bei einem Besuch in Südamerika eine
Jotion bolivianischer „Würdenträger " empfangen bat ?

*;
’üin gehör, zum Kriegführen nach dem alten Wort nicht nur

Geld — was in Bolivien wohl in gröberen Mengen »u
j?. oder von „unternehmungslustigen " fremden Grob-Konzernen
iÄ^visen wäre , denn Bolivien ist vielleicht das reichste Erzland
^ Elt, sondern vor allen Dingen gehört dazu auch ein — Kriegs -

und der ist in diesem Fall nicht vorhanden !
^ mlich wegen der
^ 'rlenentsernungen und des Mangels an Verbindungen .
"okaguayiiche Gesandte in La Paz , in der bolivianischen Hauvt -

„ ' •“ot nach seiner Abschiebung eher in Buenos Aires , als in der
j^ ayiichen Hauvtstadt Asuncion. Das beibt in europäische Ber -

übersetzt etwa , er mutzte von Berlin nach Paris über Rom
t»

' Es gibt nämlich keine einzige Eisenbahnlinie zwischen Bo -
Und Paraguay , kaum eine gebahnte Stratze.

umstrittene Gebiet ist zu beiden Seiten der imaginären
jji

" nie eine höchst unwirtliche Gegend, teils Stevoe , teils Ur-
ij

' Und obendrein von wilden Jndianerstämmen , Tobas , Ma -
t. Und Rachtenes, bewohnt , die bei fortgesetzter sklaoereimähiger
L ^ tuns jeden Weitzen als ihren Feind betrachten und den

« aalen nur so lange botmähig sind , als die Staatsautorität
^ Uicht fühlbar wird .

Staaten verfügen nur über
sehr geringe siebende Leer« .

. .̂ bolivianische Armee setzt sich aus sechs Jnsanterierc nmen -
»jUchuunen. von denen zwei nur je 500 Mann haben , während

^ übrigen 1300 Mann stark sind . Dazu treten drei Kavallerie -
tz,u>er z» je zoo Akann, ein Regiment reitender Artillerie mit

1 h,uun und ein Feldartillerieregiment mit vier Batterien fran -
w« ichütze , insgesamt sind es etwa 8000 Mann , denen aber

^Attischen Truvven fehlen.
ist noch erheblich geringer

,d

' *uHie
" llchen Truvven fehlen.

, ^ genannt « Armee Paraguays . . .
>>> !^ ' Sie besteht nominell aus 2300 Soldaten und 80 Offi«
i^ voch befindet sich seit längerer Zeit eine französische Militär -
r , » Paraguay.
, i>. . ^ ast des Krieges zwischen Bolivien und Paraguay würde
tABie Heere klein find , von der sogenannten Nationalgarde ge-
W ^ iti , Hag heitzt von der von Fall zu Fall bewaffneten Ein -
Uivi/Ust . Ein sehr grober Teil der Bevölkerung ist naturgemätz

Wafsentragen gewöhnt . Gerade hierin aber liegt ein
*̂1 Kefahrenmoment .

H datz h,s jetzt eine wirtliche Kriegserklärung erfolgt ist,
r zu .Ekiegerischen Overationen bereits begonnen . Südamerika -
^r, ^ stäbe sind allerdings ganz anders zu werten als euro-

, iüdamerikaniichen Kriegen , treten keine Massenheere
sondern Neine Verbände berufsmähiger Soldaten , durch

t !

,u ,»ocin uciue z>croanue ®eiuis>muöiuei vsuivui ^ u,
■ V}* Jndianerstämme ergänzt . Solche Kriege können Jabrc
» >? >«!, ?ue datz das Wirtschaftsleben der unmittelbar verwickelten
f ' kt Gunter ernstlich leidet , geschweige denn die Wirtschaft" Nede der Autzenwelt.

« i Nur der nordamerikanische Kapitalismus
V ^ tr n Meisten Fällen der lachend « Dritte zu sein . Er sichert
. »«. oni ; j . ,;ur ({| Anleihen an die finanziell mitgenommenen
> » ßiilv61 weiteren wirtschaftlichen und politischen Einfluh in

LUits ° 8 ' der Schuld ist von Eurooa aus schwer zu beantwor -
Jkft t>iei« r Krieg umso sinnloser an . als es sich um zwei

Kultur , gleicher Svrache , gleicher volitiicher Her-
V.- Es ist überbauvt nicht einzuseben, warum es so viele

> t jMoche Republiken gibt , da ja alle etwa zur selben Zeit
Mi» Mischen Fremdherrschaft befreit wurden und im übrigen ,
? »1,

'jMltureU und sogar den politischen Institutionen nach säst
\ geartet sind.

V Amerika treibt eben der Kleinstaatenvartikularismus
noch eben so schlimme Blüten^ *ti<hland vor 125 Jahren , Der Gedanke, datz Tirol gegen

Salzbug , Sachsen gegen Thüringen , jemals Krieg führen könnte , er¬
scheint uns geradezu als ein Aberwitz. Aber unter Napoleon 1 .
haben Bayern gegen Tiroler blutig gesochten und es gibt beute noch
Veteranen des Krieges zwischen Preutzen und Hannover . Deshalb
soll man sich nicht übermähig wundern , wenn in Asuncion, der
Hauptstadt Paraguays , und in La Paz , der Hauptstadt Bolivien ! .für die Verteidigung des angegriffenen Vaterlandes ausgerufen
wird , ebenso wie vor 30 Jahren »wissen Chile und Peru gekämpft
wurde . Der jetzige Konflikt ist allerdings um so sonderbarer , als er
zwischen zwei Staaten ausgebrochen ist, die zu allen übrigen Gleich¬
artigkeiten noch ein weiteres gemeinsames Schicksal zu tragen haben :
Bolivien und Paraguay sind die beiden südamerikanischen Revubli
ken , die keinen Zugang zum Meere besitzen. Selbst also, wenn der
eine Staat den andern völlig verschlingen würde , so wäre ihm dabei
immer noch keine Küste beschieden .

Beide Staaten sind Mitglieder des Völkerbundes , Bolivien
allerdings nur noch vassio . Vielleicht erklärt sich damus , datz die
Regierung von Paraguay viel bereitwilliger auf den telegraphischen
Aovell des Völkerbundes geantwortet hat als di« Regierung Boli¬
viens , die auch die Dermittlungsverfuch « der vaneuroväischen Kon¬
ferenz ablehnend beantwortet bat , mit der Begründung , datz die erste
Souveränitästverletzung durch Paraguay begangen worden ist.
Selbst wenn diele Behauptung »utreffen würde , dann mützte die
Autzenwelt aus dem Verhalten .der beiden Länder gegenüber dem
Völkerbund und der panamerikanischen Union den Eindruck ge¬
winnen , datz

die gröbere Schuld bei Bolivien
liegt . Denn der entscheidende Grundsatz, an dem die Völkerbunds¬
meinung festbalten muh, ist der , datz derjenige stets am ichuldigsten
ist, der das Schiedsverfahren ablebnt und zu kriegerischen Handlun¬
gen schreitet , ohne den Schiedsspruch abzuwarten .

Oer erste Sefechi
Widersprechende „Heeresberichte-

Associated Pretz meldet aus Asuncion : Vor der Bekanntgabe der
Modilisierungsdekrets für die Altersklassen 18 bis 29 habe der Kom¬
mandeur der Streitkräft « des Ebaco-lSrenzdiftrikts berichtet, datz die
bolivianischen Truppe » die Forts Märiscal , Lover, Valois , Riva -
rola und Genes angegriffen haben . Die paraguayanischen Truvven
hätten 48 Stunden einer Uebermacht standgehalten . Die boliviani¬
schen Truvven seien schlieblich wieder zurückgeichlagen und die Forts
Valois , Rioarola und General Genes von den Paraguayern wieder
besetzt worden . Bei dielen Kämvfen hätten sechs paraguayische Sol¬
daten . zwei bolivianische Offiziere , sowie zahlreiche bolivianische
Soldaten uijd uniformierte Indianer den Tod gesunden.

Aus La Pa » wird berichtet, datz die Nachricht von dem Erfolg
der bolivianischen Truvven beim Fort Mariscal Lovez einen Freu¬
dentaumel gezeitigt habe. Di« Bevölkerung zog durch die Strahen
der Hauptstadt zum Nationalpark . Der Präsident und der Autzen -
minister ermahnten die Volksmenge, Ruhe zu bewahren .

Kriegsmaterial für Bolivien
Santa Fö , 17 . De ». Eine beträchtliche, für Bolivien bestimmte

Menge von Kriegsmaterial hat gestern die Stadt passiert.

Oermittlungsdemühungen
WTB . Washington , 17. Dez . Einflußreiche Kreise sind am

Werke, den Krieg zwischen Bolivien und Paraguay zu ver¬
hindern . Der Völkerbund , der König von Spanien
und Staatssekretär Kellogg bemühen sich bei den Regie¬
rungen , den Konflikt friedlich beizulegen.

Genf, 17 .Dez . (Eig . Drahtb .) Der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes ist am Montag nachmittag in
Begleitung mehrerer Beamter des Sekretariats nach Paris
abgereist. Die Reise erfolgte auf ausdrücklichen Wunsch des

ig d<
ordentlichen T a g u n g des Völkerbundsrates . Die Sitzung soll
in Paris stattfinden .

Lhtle fordert Einstellung der
Leindseligtzeiten

London , 18. Der . lFunk .1 Nach einer Kabelmeldun « aus
Reuoork bat die Regierung von Chile eine Rote an Bo¬
livien gerichtet, in der sie die Einftollnng aller militäri¬
schen Overationen und sofortige Annahme der Bermittlungsvor -
schläge fordert . Es hätten suh sämtliche amerikanischen
Staaten verpflichtet, nicht « in unternehmen , was den Frieden
gefährde und auch Bolivien mützte diesen Weg« gehen.

Oer französijche Linanzskanöal
Klotz mutz geisteskrank fein

Der frühere französische Finanzminister und Wechselsälscher
K l o tz . der sich zur Zeit in der Kranlenabteilung des Gefängnisses
von Fresnes bofindet , wird erst in einigen Tagen auf seinen Geistes¬
zustand untersucht werden.

Die ganze Behandlung durch die grobe „Jnformationsvresie "
läßt jedoch schon jetzt erkennen, datz er für geisteskrank erklärt wer¬
den wird , wenn sich nur die geringste Handlmbe bietet . Die Regie¬
rung bat alles Interesse daran , einen Skandal zu vermeiden , der
ihre Autorität und die des Parlaments künftig kompromittieren
mützte .

Huf dem Wege
zum Weihnachtsmarki

Was die Hansfrq .« beim Einkauf von der Weltwirtschaft
wissen muß

Weihnachten soll , sofern es nur gebt, etwas fetter gegessen
werden. Davon profitieren natürlich die Lebensmittel -
Märkte und was sich der einen Seite als Festfreude, als besser
bestückter Weihnachtstisch darstellt , ist auf der anderen Seite Kon-
junkturkurve und Belebung bestimmter Märkte , kurz volkswirtichast-
licher Prozesse , der sich in einem Warenumschlag von Millionen und
Abermillionen äußert .

Um die Weihnachtszeit verichiebt sich vor allem die Kauftätig¬
keit auf Grund dieser Zusammenhänge auf den verschiedenen Märk¬
ten . So ist heute z . B . der Geschäfisgang in Hülsenfrüchten, Teig¬
waren und in den meisten Mühlensabrikaten sehr schleppend .
Andererseits haben traditionelle Weihnachtsmärkte , u . a . der
Mehlmarkt bisher nicht das Matz von Belebung auszuweisen,
auf welches die Industrie im Dezember rechnet . Weizenaus -
zugsmehle sind von altersber bedeutende Spezialartikel für den
Festbedarf. Wenn auch die Hausfrau heute fast überall — und diese
Wandlung bat vieles für sich — ihren Sonntagsstollen besser und
billiger aus der Konsumvereinsbäckerei bezieht,- als wenn sie ihn
selber bäckt, so hat sie doch daran sestgebalten, den Weidnachtskuchen
selbst nach eigenen Rezevten berzuftellen. Umso auffälliger erscheint
es, datz in diesem Jahr nur verbältnismühig wenig Kuchenmehl um¬
geletzt wird . Der Einzelhandel scheint noch grötzere Kontrakte ad-
zunebmen zu haben und es ist zu vermuten , datz der erhöhte Fest¬
bedarf aus alter Ware gedeckt wird und datz man neue Abschlüsse
vermeidet . Aebnlich liegen die Dinge im Zuckerhandel , wo
auch das Geschäft vielfach hinter den Erwartungen zurückbleibt. Hier
hofft man aber darauf , datz der Handel nach den Verkäufen seiner
alten Bestände kurz vor dem Fest noch einmal scharf in den Markt
einsreifen wird .

Sonst wird allenthalben über eine recht lebhafte Um *
latztätigkeit berichtet. Auch der Butterbandel hat nach der
Depression im November, dem Monat der groben Aussperrung , seine
Preise in die Höbe geschraubt. Hier ist aber zweifellos mehr die
internationale Preisbewegung als die Nachfrage der Konsumenten
ausschlaggebend gewesen . Die internationale Preisbewegung richtet
sich hauptsächlich nach dem Kovenbagener Markt , da Dänemark das
Hauvtbutterland Europas ist. Etwa zwei Drittel bis drei Viertel
des regelmätzigen Bedarfs der Grotzstädte und der Jndnstriebezirke
müssen vom Ausland , vorzugsweise aus Dänemark bezogen werden.Bis vor kurzem wurden in Kopenhagen noch verhältnismätzig nie¬
drige Preise notiert . Das erklärte sich vorzugsweise aus den eng¬
lischen Verhältnissen . England ist der grüble Abnehmer von däni¬
scher Butter . In der letzten Zeit lagen aber in England aus den
englischen Kolonien bedeutende Zufuhren vor, die erheblich billiger
angeboten wurden , worauf die dänischen Ervorteure Rücksicht neh¬
men mutzten . Erst im Hinblick- auf den gesteigerten Weibnachlsbe«
darf konnten die Notierungen in Kopenhagen wieder herausgeietzt
werden . Wie bereits oben bemerkt wurde , und was auch von den
Grotzhändlern bestätigt wird , ist in Deutschland kaum eine lebbas-
tere Nachfrage des Konsums feftzulegeu. Trotzdem kam es z . B . am
Berliner Platz zu höhere» Bullernotierungen . Die Möglichkeit istdarill gegeben, datz das flache Land einen gröberen Eigenbedarf an
Butter über Weihnachten hinaus hat und datz sich die Belieferung
der deutschen Märkte durch die deutsche Landwirtschaft um Weih¬
nachten herum «rutomatisch einschrünkt .

Wie sich die Dinge auf dem Butlermarkt nach ilkeuiabr ent¬
wickeln werden , kann man heute nicht genau sagen . Berücksichtigt
man die Einkommensentwicklung der breiten Massen, dann wird
man zugeden müssen , datz die Butter heute für weite Kreise unserer
Bevölkerung zu teuer ist . Allein Anschein nach stellt sich die breite
Bevölkerung unter Druck des sinkenden Reallohnes im Konium um.
Diese Bewegung wird durch die Preisbewegung in Sveisefetten , be¬
sonders in Schmalz gefördert , die gegenwärtig rückläufig ist. Die
Marktlage erklärt sich aus den Verhältnissen des amerikanischen
Schmalzervortmarktes ; in Chicago, das ja mit seinen riesigen
Schlachthäusern den wichtigsten Schmalzervort der Erde hat , machte
sich vor wenigen Tagen plötzlich eine flauere Stimmung bemerkbar,die zum Teil in markttechniichen, d . h . rein svekulaoien Momenten ,rum Teil aber auch il^ den rückläufigen Schweinepreisen ibre Ur¬
sache bat . Um zu zeigen, wie in der Wirtschaft alles eng zusammen¬
bängt , sei hier nur bemerkt, datz die niedrigen Schweincvreise in "
Amerika wiederum durch niedrigere Maisnotierungen verursachtwerden . Der niedrige Maisvreis in Amerika bedeutet für Deutich -

b?n vegenwärtig niedrigen Schmalzpreis . Soweit die Umlatz¬
tätigkeit in Frage kommt , ist auch aus den Sveisefettmärkten der
Konium nicht stärker in Erscheinung getreten . Dagegen macht sich
zurzeit lebhafteres Interesse der Verbraucher für Eorned Beef be¬
merkbar . Das ist eine der interessantesten Erscheinungen überhaupt ,
die sich aus den gestiegenen Frischfleischpreisen in Deutschland und
den verminderten zollfreien Eefriersleiichkontingenten erklärt . Da
infolge der Kontingentdrosselung der Bedarf der Bevölkerung nur
zu einem Bruchteil mit Gefrierfleisch befriedigt werden kann und
die Friichfleiichvreise stark in die Höbe gegangen sind , ist die Preis¬
spanne zwilchen Frischfleisch und Büchsenware sehr grob geworden.
Deshalb wenden sich Verbraucher und auch die verarbeitenden Ge¬
werbe weder im erhöhten Mab dem Büchienfleiich zu . Nächstens
werden wir erleben , datz dieselben Kreise, die durch ibre unstnitige
Politik diese Bewegung erst auslösten , Herkommen und nach einem
höheren Zoll auf die Einfuhr von Eorned Beef schreien , damit das
heimische Frischfleisch geschützt werde.

'
3n den spezifischen Weihnachtsartikeln , in Mandeln , Rosinen,

Rüssen , Mohn uiw. konnten sehr grobe Umsätze erzielt werden . Die
Mandeln sind jedoch in diesem Jahr verhältnismätzig teuer . Hier
wirkt sich die Stabilisierung der Lira aus . Di « Vivorteur « tot JN»»
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lien , dem Hauvtvroduktionsland für Mandeln , können selbstver¬
ständlich nach Stabilisierung der wirtschaftlichen und finanziellen
Verhältnisse besser aus Preise halten als in den früheren Jahren .
Da Italien auch in Mandeln fast gar keine Konkurrenz hat , konnte'
man mit den Preisen ziemlich hoch hinaufgehen . Den gleichen Vor¬
teil können dagegen die Rosinenerzeuger in Smyrna nicht ausnützen.
Diese haben nämlich seit einigen Jahren gegen den Wettbewerb der
kalifornischen Sultaninen zu kämvsen. Bis vor nicht langer Zeit
besaß Vorderasien ein unbestrittens Monopol für die Belieferung
der europäischen Märkte mit Rosinen. Dann kam das amerikanische
Alkoholverbot und mit dem asiatischen Monopol war es zu End« .
Die Pohibitivgesetze in den Vereinigten Staaten zwangen den
Weinbau in Kalifornien zu einer gründlichen Umstellung. Der kali¬
fornische Winzer mutzte sehen , das Erzeugnis seiner Weinberge „in
Pillenform " zu verwerten und stellte Sultaninen her . Dabei ver¬
wandte man sofort die Grundsätze der agrarischen Standardisierung .
Ueberraschend schnell ist es dann auch gelungen , in Kalifornien eine
Ware zu erzeugen, welche vor allem ihrer schönen bernsteingelben
Färbung wegen den Wünschen der europäischen Käuferichaft voll
entspricht. Die schöne bernsteingelbe Färbung wird allerdings durch
Behandlung mit Schwefel erzielt ; aber diese Tatsache ändert nichts
daran , dah die Amerikaner beute den orientalischen Weinbauern ,
die Erzeuger der griechischen Korinthen eingeschlossen , das Leben
sauer machen .

Soweit Nüsse in Frage kommen , ist der Markt mit Haselnüssen
gut , reichlich und zu üblichen Preisen beliefert . Die Preise für
Wallnüsse stellen sich diesesmal höher, weil die Ernten in Frankreich
und auf dem Balkan enttäuscht haben . Günstiger ist die Preisbil¬
dung für Mohn , ein für manche Gegenden' unentbehrlicher Weih-
nachts- und Neujahrsartikel . Er wird diesesmal in weitzer und
blauer Ware , teils vom Inland , teils auch aus Polen und Holland
reichlich , in guten Qualitäten und zu günstigen Preisen angeboten.

Was geht im Lustoerkehr vor ?
Privatisierung und Reichssubventionen

Zwischen dem Reichsverkehrsministerium , der Lufthansa und den
Schiffahrtsgesellschaften werden seit längerer Zeit Verhandlungen
über die Finanzierung und weitere Organisierung des transatlan¬
tischen Flugzeugverkehrs geführt . Wahrscheinlich werden diese Er¬
örterungen schon in nächster Zeit zur Gründung einer Gesellschaft
führen , an der die Schiffahrtsgesellschaften mit einem ziemlich er¬
heblichen Prozentsatz — man spricht von 49 Prozent des Kapitals —
beteiligt sein sollen . Die leitenden Posten in der neuen Gesellschaft
sind ebenfalls bereits so gut wie fest vergeben, und zwar spricht man
von Herrn von Hünefeld als Leiter . Eine andere leitende Stel¬
lung soll ein Kapitän M o r a t h erhalten , der augenblicklich bei der
Direktion der Deutschen Lufthansa tätig ist . v . Hünefelds Eignung
für die Leitung der Gesellschaft scheint einzig und allein darin zu
bestehen , datz er bereits einmal als Passagier den Ostwestslug mit -
gkmacht hat . Auch Herr Morath kann noch keine sonderlichen Erfah¬
rungen auf dem Gebiete des Flugwesens aufweisen : denn er befabt
sich mit dem Flugwesen erst seit einem halben Jahr .

Es scheint angebracht, dah das Verkehrsministerium Auskunft
darüber gibt , wie weit die Angelegenheit in Wirklichkeit gediehen
ist. Vielleicht äußert sich das Ministerium gleichzeitig darüber , ob
in der letzten Zeit wirklich eine vertrauliche Denkschrift für den
Dienstgebrauch im Reichsverkehrsministerium ausgearbeitet worden
ist , und »war mit dem Zwecks eine starke Privatifieruag der inner¬
deutschen Luftfahrt herbeizuführen , ohne datz jedoch an eine Herab-
setzung der hohen Reichssubventionrn gedacht ist.

Manzminister a. O. Schall +
Der frühere württembergische Finanzminister und demokratische

Landtagsabgeordnet « Dr . Wilhelm Schall ist in Heilbronn plötzlich
gestorben.

Dr . Wilhelm Schall ist nur 48 Jahre alt geworden. Sein
Tod bedeutet für die demokratische Partei Württembergs aber
auch in weiterem Sinne für das Land Württemberg einen
schweren Verlust , denn Schall gehörte zu den begabtesten
Köpfen des württembergischen Verwaltungsbeamtenstandes .
Als Mitglied des württembergischen Landtages war er in den
letzten Jahren ein scharfer Gegner des Systems Bazille und
hat besonders dessen partikularistische Politik aufs Schärfste be¬
kämpft .

Rolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Drever
19 (Nachdruck verboten .)

Nichts war eingetroffen .
Und so lastete dieser Druck auf der Feier des Tages , so ver¬

scheuchte er jedes Aufblitzen einer zaghaften Freude .
Rolf fühlte , datz Käthe litt , datz sie trotz aller freudigen Bereit¬

schaft, Opfer zu bringen , trotz aller Hingabe , zu leiden , sich diesen
Tag anders vorgestellt hatte .

In tiefes Sinnen verloren , erreichte das junge Paar schweigend
die kleine Pension , die sie sich für den vorübergehenden Aufenthalt
i » Berlin gewählt hatten .

Das Zimmer war klein und unfreundlich . Es trug den üb - -
lichen Charakter des Hotelzimmers , das mit armseligem Prunk ver¬
gangener Tage beladen , nur um so trüber und unwohnlicher wirkte.

Rolf wollte eigentlich nicht in der Pension mieten , abqx Käthe
bestand aus Svarsamkeitsrücksichten darauf .

Sie fürchtete, Rolf im jetzigen Augenblick zur Last zu fallen und
unterdrückte alle Ansprüche in dem Trost auf . spätere, freudigere
Zeiten .

Aus dem Stuhl lag noch das einfache seidene Kleid und der
Rosenkranz, der Brautstaat , den Käthe am Morgen getragen .

Aber energisch überwand sie jetzt alle ihr aussteigenden quälen¬
den Gedanken, trat zu Rolf , der bedrückt zum Fenster hinaussah und
sprach mit betontem Stolz , in dem sich ihre ganze Liebe barg :

„Liebster, durch Kampf zum Sieg !"
Glückstrahlend lehnte sich Rolf an sie und dankte ihr mit bered¬

ten Worten für das grobe Gnadengeschenk ihrer Liebe, die ihn im-
iner wieder erneut ermutigen und zu neuen Kämpfen begeistern
würde .

„Mir kam vorhin ein glänzender Gedanke, Liebes , ereiferte er
sich . „Latz Dir erzählen . Ich möchte über meinen Großvater , der
mir übers Grab hinaus unbewußt so viel Leid angetan bat , ein
Buch schreiben , seine Biographie . Es gibt noch keine umfassende ,
gute Biographie über ihn . Meinst Du nicht , daß das eine famose
Idee ist , die mich über die Leere dieser Wochen bis zu dem Entscheid
und auch noch darüber hinaus fesseln könnte und mich mit neuem
Elan , neuer Kraft erfüllen würde !"

Käthe stimmte begeistert zu und so verband sie das geistige In¬
teresse . Das gemeinsame Werk lenkte sie ab von dem qualvollen
Druck banger Erwartung auf die entscheidende Kunde.

Sie beratschlagten bis spät in die Nacht , wie Rolf das Werk an -
vacken sollte, wo er nach den Quellen forschen könnte. Er machte sich
bereits einen Plan , nach dem er arbeiten wollte ; er wählte sogleich
die Richtlinien , die ihm dienen würden .

cyristentum und Kommissstiefel
Sind die Zeichnungen von George Grosz

unchristlich?
Zum Urteil gegen den Maler Grosz wird uns geschrieben :
Das schwärzeste Mittelalter marschiert auf . Kaum sind die

Strafverfahren Werner Hcgemann und Walter Hasenclever („Ehen
werden im Himmel geschlossen") vom Staatsanwalt eingestellt und
schon findet sich erneut ein Hüter des Staates bereit , den Bann -
strabl in Form des 8 166 Reichsstrafgesetzbuch zu gehrauchen. Das
Schöffengericht Charlottenburg hat , wie mitgeteilt wurde , unter
dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Fölk den Zeichner George
Grosz und den Verleger Wieland Herzfelde zu 2660 Jt
Geldstrafe an Stelle einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten verur¬
teilt und zwar wegen Gotteslästerung .

Der Sachverhalt stellt sich wie folgt dar : Der Schriftsteller
Jaroslav Hasek schreibt ein Buch „Der brave Soldat
Schwej k"

, in dem er die Erlebnisse des vom gesunden Menschen¬
verstand noch nicht verlassenen böhmischen Landwehrmanns wäh¬
rend des Krieges schildert. Die urwüchsige Ans ^ auungsweise im
Gegensatz zu unserer „zeitgemäßen" Scheinkultur hat das Buch in
allen Kreisen des Volkes beliebt gemacht , so datz sich das Theater

Au
George Grosz hat im Malik -Verlag eine Mappe mit

form das Leben zu nehmen, das nach der christlichen Lehre ^
ihm gegeben; aber man scheint diese Tatsache vergessen zu ^
Noch ist uns der Ton kirchlicher Schriften in Erinnerung , die ^
sprechen , datz ein Bajonettstich in den Leib des Feindes der «
Gottesdienst sei. Wenn also damals erlaubt war , * p
Handwerk und Gottesdienst zu identifizieren , soll es dem
ler versagt sein, dies fcstzustellen . Ist das unlauterer ^
bewerb? Durch den Spiegel , in welchem George Grob de» ^
zum Christentum Beeknnenden vorgehalten hat . sehen sie ib"
zerrten Gesichter und rufen erschreckt darüber
Staatsanwalt , der schon in vielen Fällen geholfen hat . Ke«
brennung , |»

Der Reichskunstwart Dr . Redslob , der in dem Pro )«« ^
Sachverständiger geladen war , schildert den Angeklagten als
hochstehenden Kunst ler . Seine Arbeiten sind »»« .

'
„it'

Ueberzeugungskraft , wie sie selten ist. Das mutz auch der ~,m¥ \
anwalt anerkennen . Er erkennt an . daß nicht eigentlich
lästerung , sondern eine Beschimpfung der Einrichtungen MJ : ft1
oorliege . Grob bat aber nicht die Einrichtungen der
schimpft , sondern bat den Mitzbrauch dieser Einrichtung «» jiH
deutlich ausgezeigt, roofür ihm alle diejenigen , denen c

.
s

und der Film des Stoffes bemächtigt haben. uch der Zeichner
appe mit 17

Zeichnungen berausgegeben , die im Grundgedanken dieselbe
Tendenz aufweisen, wenn auch , dem Temperament des Künstlers
entsprechend, in konsequenter Weise. Die Tafel 10 dieser Mappe

«zeigt Christus am Kreuz , angetan mit Kommis stiefeln ,
durch die die Nägel geschlagen sind . Das Gesicht aber deckt zum
Schatze eine Gasmaske . Daneben ist in einer weiteren Zeich¬
nung die sich zwischen Militarismus und Justiz in lächerlicher
Balanec bewegende Geistlichkeit dargestellt' mit der Unter¬
schrift : „Seid untertan der Obrigkeit " . In einem drit¬
ten Bilde zeigt Groß die „Ausschüttung des heiligen Geistes" , in¬
dem er einen Geistlichen aufzeigt , aus dessen Munde statt der
Worte : „Liebet eure Feinde" ein ganzes Waffenarsenal für mo¬
derne Kriegführung bervorsprudelt . Wegen dieser drei Zeichnun¬
gen hat der Staatsanwalt Anklage erhoben.

Schwärzestes Mittelalter überzieht uns . Ist das noch wah¬
res Christentum , das sich durch die Anprangerung der mit
der christlichen Lehre im schärfsten Widerspruch stehenden Kriegs¬
und Satzgesänge beleidigt fühlt ? Kaum sind zehn Jahre ver¬
flossen , seit die Geistlichen die Waffen gesegnet haben , die bestimmt
waren , unseren lieben Mitmenschen in der andersfarbigen Uni-

Cbristentum ernst ist , Dank wissen . Beleidigt und gekränkt
nur die sein , die den Krieg wollen und das Christentum^^ J(r<
Dienst nationalistischer Revancheideen stellen. Bis auf eine« ,
schwindend kleinen Teil — und auch dieser nur mit dem
will das deu t s ch e V o l k aber Frieden auf Erden um . [i<]
beit damit im Sinne des Schöpfers des Christentums .
treffende Karikatur des Zeichners wird die Zwieso " 1
feit unseres heutigen Zustandes blosgelegt . (if|

Der Vorsitzende des Gerichts ßat geglaubt , sich p
„Mebrbeit des Volkes " verschanzen zu müssen und
Strafmaß über den Antrag des Staatsanwalts hinaus * V '1
Nun , wir . sind alle christlich erzogen . In Deutschland, üb»
im Abendland , herrscht das Christentum . Unsere Kult 7 ^
schlechthin eine chr ' " ' ^ ' ^
Aber gerckde weil
einem Künstler , ... . . . . . _ . . . . _
aufzurichten, wenn wir daran find, uns zu verirre »
darum müssen wir gerade als Christen dankbar sein . ^

UCH -IUpl UU9 IUU1U . » f I w
christliche , freilich auch eine kapituili ly J $
eil wir Christen sind , müssen wir Resv ^ ' »
, der den Mut bat , ein W a r n u n g s > e1 ilf5
»enn wir daran find, uns zu verirre » .

. . wir gerade als Christen dankbar sein . ^
Die Zeichnungen von Grob sind ein starkes Bekennt» '? m

wahren Christentum . Der Prozeb gegen ibn W . .
e,PjliT

chen geistiger Schwachheit und des Niedergangs . Swärzest» ^ jchen geistiger Schwachheit
telalter überflutet uns .

vte pariser Presse ;um Senftr
Zwischenfall

Paris , 17 . Dez . (Eig . Draht .) Die ganzen Auseinandersetzun¬
gen zwischen Dr . Stresemann und Zaleski geben einem
Teil der Pariser Presse weiterhin Veranlassung , zu neuen Ver¬
dächtigungen der deutschen Aubenvolitik . So schreibt am
Montag die nationalistische L i b e r t e , Deutschland lächle nach
Westen hin , während es nach Osten bin mit der Faust auf
den Tisch schlage. Wenn die Rheinlands geräumt wären ,
so seien die polnischen We st grenzen bedrohter denn
je . Stresemann habe endlich , als er ankündigte , Deutschland werde
die Minoritätenfrage energischer zur Diskussion stellen, das wahre
Gesicht der deutschen Politik enthüllt . Wenn Deutschland sich stark
genug fühle, werde es verkünden, datz auch die Elsässer eine
nationale Minorität seien .

Französische Intellektuelle für Revision der Verträge
Ein von zahlreichen französischen Intellektuellen Unterzeichneter

Aufruf tritt für eine Revision sämtlicher Friedensverträge im In¬
teresse des Friedens und der Gerechtigkeit ein.

Neue Seletzentwürfe
Das Reichskabinett verabschiedete am Montag den Entwurf

eines Gesetzes zur Regelung älterer staatlicher Renten , des weiteren
den Entwurf eines Gesetzes über die Entschädigung von Lehrkräften
und Unterhaltsträgern privater Vorschulen und endlich den Ent¬
wurf eines Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeordnung . Die Ent¬
würfe gehen zunächst an den Reichsrat .

Käthe freut« sich, ihn endlich aus dem schwermutsvollen Dahin¬
brüten herausgelockt zu wissen und pries den Einfall glücklich.

So löste sich die Dissonanz des für Rolf und Käthe so bedeu¬
tungsvollen Tages doch noch in reine Harmonie , anders zwar, als
es im gewöhnlichen Leben meistens der Fall .

Spät am Morgen erwachten sie beide aus tiefem Schlummer,
der sie erst lange nach Mitternacht endlich Lbermannt hatte . Die
Sonne leuchtete ins Zimmer und vergoldete die Armseligkeit der
Einrichtung mit ihrem Schimmer. Lustig wie Kinder neckten sich
Käthe und Rolf herum und empfanden zum ersten Male voll und
ganz das Glück ihrer Gemeinsamkeit, die sich nun auch aus ihre all¬
täglichen Gewohnheiten ausgedehnt batte und nicht nur für seltene
Feierstunden . Nun bedarf es keiner Heimlichkeiten mehr vor den
Augen der anderen , nun durften sie sich ganz so geben, wie es ihnen
ums Herz war .

Rolf beabsichtigte mit Käthe den heutigen Tag zu einem Aus¬
flug nach dem Heimatorte seines Großvaters zu benützen.

Es war ihm eingefallen , datz eine alte Tante , die Tochter der
Großeltern , noch im großelterlichen Hause lebte und die ganzen Fa¬
milienakten behütete . Das Städtchen lag gar nicht weit von Ber¬
lin entfernt . *

Rolf betrachtete die ganze Inspiration als einen Wink des
Schicksals und freute sich lehr , datz er gleich ans Werk gehen konnte.

Käthe gebärdete sich wie ein Kind , so übermütig und guter
Dinge hatte sie Rolf noch gar nicht gesehen . Ihre gute Laune wirkte
ansteckend aus ihn.

Als der Zug sie dem Ziele nahebrachte, waren sie beide so aus¬
gelassen , daß die Leute ihnen ganz verwundert nachsahen .

„Uebermut tut selten gut," warnte Käthe plötzlich voll Angst.
Aber Rolf beruhigte sie : Mir mutzten so viel durchmachen , datz

wir die Freude wirklich verdient haben !"
Schon waren sie an einem reizend im Renaissancestil erbauten

Hause angelangt .
Aus ihr Klingeln erschien eine alte , ganz gebückt gehende Magd ,

die nach langem Bitten Rolf und Käthe endlich einlieb .
Rolf batte die Tante seit frühester Jugend nicht mehr gesehen .

Sie galt als schrullig und wollte von keinem Menschen etwas wis¬
sen . Sie lebte ganz dem Gedenken des berühmten Vaters und keiner
durfte sie stören. Sie hütete mit rührender Treue alles , was an den
großen Künstler erinnerte und lieb keinen vor.

Rolfs Frohsinn war plötzlich einer tiefen Beklommenheit ge¬
wichen . An die Möglichkeit, datz die Tante ihn nicht empfangen
und ihm die wertvollen Papiere vielleicht nicht überlassen würde,
batte er im freudigen Vorbereiten gar nicht gedacht .

Auch Käthe fühlte sich seltsam ernüchtert und blickte sich scheu
in dem Vorraum um.

Eine breite Freitreppe führte »u den oberen Räumen . Es wehte
eine kalte Luft in dem düsteren Raum , die an Verwesung gemahnte

Was gehl in öer öeutfchnaüonol̂
Partei vor ?

In der deutschnationalen Badischen Zeitu « 6
den wir folgende Mitteilungen :

Ein Berliner Korrespondenzbureau
der Provinz die Nachricht , datz am 13. Dezember in BerU »

euigung des Abgeordneten Lambach eine „Not >
Reichspartei " gegründet wop': .

Beteiligung des
republikanische

ittcl

Nati ^ q

. „ ichSvariei gegrunoei v^ - 7 - -,
soll , und datz di« Gründer der Partei auch mit den

von Lindeiner . Wildau und Treoil »

sch- n lL

n ?>mit ( r

abgeordneten
verhandelt hätten .

Dazu erklärt der Abgeordnete L a m b a ch , der ,
fang dieser Woche von Berlin abwesend ist und infols «1
derartigen in Berlin gepfloganen Besprechungen gar ^ £>
teiligt gewesen sein kann , auf unsere Rückfrage, datz er
tuellen Plänen einer derartigen Parteineugründung in I ‘ M
lei Zusammenhang stehe und ihm von der Gründung

9
Nationalrevublikanischen Reichspartei nichts b e k a n 1

„ t«
Auch die Abgeordneten von Lindeiner -Wilbau und Treo ' r»

^ #
fahren aus der Meldung des Berliner Korrespondenzbur»'

fl( 0"
erstenmal von einem solchen Vorhaben und erklären , da» r ,
mit in keinerlei Verbindung stehen . Sie werse«
wäbnung ihrer Namen in diesem Zusammenhang
dummdreiste Erfindung auf das entschiedenste zurück.

Das deutschnationale Blatt überschreibt die
„Haltlose Gerücht e" . Warum wird aber so g a
Aufhebends davon gemacht , wenn an den Vorgang
nichts sein soll ? - , — ,

(i* .
. bict

und die Grabesstille ließ es fast unmöglich scheinen , va »
menschliches Wesen atmen und leben konnte.

Endlich schlürfte die Alte umständlich die Trevve
winkte dem Paare auf halber Höbe mit wichtiger Miene » >
zukommen . u

.Man könnte glauben , das Sprechen fei hier verboten . '
»’ f itt iitth « rmit +tftonh »firott 9Trm bfl kk ll ARolf Käthe zu und drückte ermutigend ihren Arm da

fühlte . .
Sie gelangten in ein grobes , helles Gemach , das im :

eingerichtet einen gemütlichen, warmen Eindruck machte
tuend zu der frostigen Düsterkeit des Aufgangs abstach . ^

Nach einigen Minuten öffnete sich die seitliche
mit altertümlicher Grandezza erschien das alte Fräule '»-

re- •._ _ _ i» •w _ wi . : e.-Ganz in schwarze Seide gehüllt , die weißen Locken ^ . jte
Wuchs .

ASpitzenhäubchen bedeckt, von grobem, schlankem
Gestalt wie ein Gemälde aus alter Zeit .

„Sohn meines Bruders, " begann sie mit einer ®oD
mC ittc ^

Stimme , „findest Du aus Werktagsgetriebe den Wes '«
tit*'«-$I

lamkeit? Ich empfange ungern Menschen , Du weißt c ’ « £lt 1 *
ben gehört dem weihevollen Gedenken an den Groben, .
ter zu sein eine unerhörte Gnade bedeutet .

"
Wie vor 20 Jahren , reflektierte Rolf und auch

be tc»j \ i
sich seltsam berührt von dieser Frau , die in einer d«"
zu leben schien. Sie fand es reichlich überspannt und b ,
datz diese Frau Stil batte . flljf

Sie patzte in diesen altertümlichen Raum , der nur
und Tradition eingestellt war . .

Aber Käthe fror bei dem Gedanken, datz diese ®rfl
j
*
affe »l

’
.
'
Uj

lebendiges Leben dem Gedächtnis eines Toten . fiij >
drückte sich zärtlich an Rolf , um seine Nähe , seine ^ ^ /ve» ^

Es dauerte lange , bis Rolf die Hemmungen üben»

U (ld auf fein Ziel losgehen konnte .
Merkwürdigerweise schien das alte Fräulein v»

sziniert . sie geriet in Ekstase und schleppte Rolf qßitn*) 90
schnitzten Trübe , die sie aufschlob und mit pathetischst ^ D>*

„Fühlst Du Dich zu so Grobem berufen , wohlan , «9 .ßtH
im Wege sein .

"
-Bücher ,

*
iii|

f
Es war ein umfangreiches Paket , Briefe , tr»§

j^ 'j
Notenmanuskrivte , das Rolf aus dem einsamen v ja »**

.Rolf , De
‘"

> 1
Käthe konnte sich nicht enthalten zu sagen;
pelts aber doch im Oberstübchsten." AheE ^

Rolf sichtlich unangenehm berührt , suchte Kätb« ^ pje
datz es nur das Alter und die Einsamkeit

^io schrullig gemacht . Käthe bestand auf ihrer — - . ^ -
Bald aber hatten sie die alte Tante und die

Tages vergessen und langten frohgemut und voller
Berlin an.

(Fortsetzung folgt .!



ist erstaunlich
*

daß die konsequent durchgeführte Rational ^
sierung gestattet - für 5 Pfg . eine Zigarette
heraus teilen , die der Qualität nach G Pfg .
kosten müßte . Dabei duldet die Zigaretten -
Fabrfkation keinerlei Surrogate . Erspar¬
nisse am Tabak würden sofort Im Geschmack
des Fertig -Fabrikates zn spüren sein .

Deshalb Ist es vollkommen zwecklos , Rezepte
und Methoden anzugeben . Das zuverlässigste
Mittel , Sie als Greiling -Rancher zn gewinnen ,
Ist dleRltte : Vergleichen Sie Greiling »Anslese

t Goldmundstück zn 5 Pfg . mit Jeder belie -

oigen anderen Marke und üben Sie strengste
Kritik . Stellen Sie am Geschmack der Ziga¬
rette fest , welche Fabrik den besten Tabak
verarbeitet .
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Freistaat Naden
veuilch - amerlkanilche Freund ) chastsfeier

n steidelverg
Der gestrige Montag bat Alt - Heidelberg wieder einmal als alte

Kulturstätte in den Weltmittclruiikt gerückt . Die in weihein Schnee-
gewand geschmückte Stadt der Romantik feierte den amerikanischen
Botschafter Dr . SLurman . der durch Stistungsiammlung von
5011 OtiO Dollars den Anstoh zur baulichen Erneuerung der Uni¬
versität gegeben bat . Eine auherordcntliche Festveriammlung in der
Stadthalle begrühte den einstigen Heidelberger Studenten Sburman ,
der von jetzt ab Lürcnbürger der Stadt Heidelberg ist . Nach einem
Orgelvortrag des Heidelberger Musikdirektors Prof . Dr . Povven ,
ergrci . t der Rektor der Universität , Prof . Heinsheimer , das Wort
zur Begrühuns . Er bciht die Mitglieder der badischen Regierung ,
die Präsidenten des Reichstags und des badischen Landtags und
den badischen Gesandten in Berlin herzlich willkommen . Sein be¬
sonderer Willtornmensgruh gilt dem Botschafter Sburmann , den
er bittet , das Wort zu nehmen .

Botschafter Shururan erklärt » ach stürmischer Begrühung , da »
es eine Wonne iei . wieder einmal in Heidelberg zu lein . Nack einem
kurzen Ab ' ih der Verbindung der Universität Heidelberg mit dem
amerikanischen Volke und Worten des Dankes für die Schulung
und Anregung , die von Heidelberg auf das amerikanische Volk
übergingen , erzählt der Botschafter von dem Zustandekommen
der Stiftung zum Ban des Kollegienhauses . lieber 500 000 Dol¬
lars sind es , die der Botschafter formell zu übergeben bat : ein schö¬
nes Weihnachtsgeschenk. An nichts sei die Universität gebunden ;
nicht an den Ort noch an die Ausführung . Dann bört man die
Namen der hochherzigen Spender unter denen sich an erster Stelle
Rockefeller und Becher befinden , dann Chrysler , Schniewind , Speyer ,
Marburg uff . Die letzten 100 000 Dollars wurden von drei Ameri¬
kanern gezeichnet , deren Wiege im Rheinland stand. Drei kleine ,
jedoch durch den Gedanken um io wertvollere Soenden stammen
von amerikanischen Gelehrten als Dank für die Heidelberger Stu¬
dienzeit .

Der Rektor der Universität , Prof . Heinsheimer , sprach dem
Botschafter den Dank aus , sowie allen den Stiftern , denen er so¬
bald wie möglich den direkten Dank der Universität übermitteln
werde . Sburmann iei nicht nur der Ueberbringer , sondern der
Urbeber der Stiftung , den liebe Erinnerungen aus der Studenten¬
zeit mit Heidelberg verknüpfen . Sburmans Persönlichkeit werde
in der „Reuen Universität ", wie jener Bau nach dem Beschlusie
des Senates heihen soll , leben und aus lange Zeit hinaus fort -
wirken . Man habe beschlossen , die Namen der Stifter neben einer
Büste des Botschafters für die koinmenden Generationen im neuen
Universilätsgebäude zu verewigen . Die Universität werde zu al¬
len Zeiten ihre Gastfreundschaft - gegenüber den Amerikanern stets
Hochhalten und mit besonderer Hingabe pflegen . Sobald als irgend
möglich soll der Baugrund bereitet werden und soll sich Stein auf
Stein türmen zu neuen Hallen wiffenlchaftlicher Arbeit . In dem
neuen Haute der Ruverto - Carola soll der Sinn der heutigen Stunde
immer lebendig bleiben .

Der badische Unterrichtsministers Dr . Leers sprach sodann von
den kulturellen Banden , die sich von Deutschland zum amerikanischen
Kontinent hinüberschwingen . Er dankte weiterhin namens der
badischen Regierung und übergab als äuheres Zeichen der Vereh¬
rung eine kunstvolle Wiedergabe der berühmten Manesseichen Nie¬
derschrift.

Oberberbürgermeistec Walz . Heidelberg , schloh sich dem Dank der
H chlchule und der badischen Regierung für die Stiftung an und
vertündete die Ernennung des Botschafters zum Ehrenbürger der
Stadt Heidelbcrg .

Tief gerührt dankte der Botschafter und schilderte Heidelberg ,
stne er es in seiner Studentenzeit gesehen . Ich kann, so schloh er , die
Dienste der Universität für Amerika nur als Kundgebungen der
echten Freundschaft auffasien . Wir haben vieles gemeinsam —
das Blut in nicht unbedeutendem Ausmab , aber auch soziale und
kommerzielle Beziehungen , Kultur und Wissenschaft, volitische Ein¬
richtungen und internationale Ideale und Streben nach Frieden
und den höchsten Fortschritt der Menschheit . Möge das neue Vor -
leiungsgebäude ein bleibendes Zeichen unserer Freundschaft und der
hoben Ziele beider Nationen sein.

Ein Orgellviel von Prof . Povven beschloh diese Feierstunde ,
die durch Rundfunk in die deutschen Lande getragen wurde .

Ein Fackelzug der gesamten Studentenschaft zu Ehren des Bot¬
schafters in der 9 . Abendstunde bildet den Abschluh der Feierlich¬
keiten.

Der zur Uebergabe der 500 000 Dollarstiftung in Heidelberg
weilende amerikanische Botschafter Schurmann besuchte das Ebert -
grab auf dem 'Heidelberger Friedhof sowie das Ebert - Eeburtshaus ,

wo er sich in das Besuchsbuch eintrug . Den Heidelberger Peranftal - I
tungen hat auch Reichspräsident Lobe beigewohnt .

Sie Gründungsfeier des Schluchseewerks
Bei der Gründungsfeier des Schluchseewerks , von der wir

bereits berichteten , hielt Staatspräsident Finanzminiftcr Dr .
Schmitt eine Ansvrache, in der er zunächst auf die soziale und
wirtschaftliche Bedeutung der Gründung binwies . Der Minister
erinnerte weiter c.n die glücklich überstandenen Schwierigkeiten .
Was die Forderung des Naturschutzes angeht , so glaubt er,
da» allen berechtigten Wünschen Rechnung getragen sei . Man habe
Beweise gegen das Schluchsecwerk hergebolt aus den Gefahren , die
für eine bestimmte Industrie in Neustadt entstehen könnten . Nichts
sei unrichtiger gewesen , als diese Beweisführung . Wiederholt sei
vom Minister der Grundsatz ausgesprochen worden , da» auch der
Staat Steuervergünstigungen immer dann gewähren wird , wenn
es sich darum bandelt , Industrie in unser Grenzland
anzuziehcn . und wenn die Städte sich entschlichen , der neuankom -
mcnden Industrie Steuervergünstigung zu gewähren . Das badische
Land werde , soweit - es an ibm liege , in älimlicher Weise wie die
Städte verfahren , wenn dies zur Anziehung von Industrie not¬
wendig sei . Der Minister betonte sodann , dah die Frage der Ab -
sntzregelung in Baden mit einer seltenen Gründlichkeit be¬
handelt wurde . Die Reichsbahn habe die Möglichkeit , sich an
den elektrischen Kraftquellen in irgend einer Form zu beteiligen .
Dem badischen Volke , dem deutschen Volke und dem Schweizer
Volke sei eine schöne Weihnachtsgabe auf den Weihnachts¬
tisch gelegt worden , möge sie den Ländern Segen bringen . Dr .
Schmitt schloh mit einem begistert aufgenomenen Hoch auf den
Vater Rhein und alles , was in und an dem Rheine lebt und webt .

Slaatsgerichtshof und Reichsbahn -
nonstiki

Der Staatsgerichtsbof des Deutschen Reichs bat zu
dem Bcschluh der Reichsregierung in Sachen der Vergebung von
Verwaltungsrats st eilen der Reichsbahn folgendefC - * 1 U. * . . ~ _ r̂ .0. v - /TT_.-- v . - cv, . .Erklärung veröffentlicht : „Ob die Gründe , die das Reichskabinettr- : “ . "

itfck
' ' ' ■ - " ' • 1für seinen plötzlichen Entschluß vom 14 . Dezember geltend macht,wirklich stichhaltig smd , kann jetzt dahingestellt bleiben . Dem

Staatsgerichtsbof sind sie vorentbalten geblieben . Er bat sie erst
durch die Presie erfahren . Sein Beschluh vom 15 . Dezember ist in
derselben Sitzung ergangen in der das Publikum von der Behand¬
lung des Staatsgerichtshofs durch die Regierung erfuhr . Dieses
war in der Sitzung durch einen Bevollmächtigten des Reichsver -
kebrsministers vertreten . An ihn muhte sie sich halten , wenn sie von
dem verkündeten Beschluh erst durch die Presie Kenntnis erhielt .
Dah der Beschluß seinem ganzen Inhalt nach verkündet wurde , er¬
klärt sich hinreichend in dem tiefgehenden Mangel an Achtung
und Vertrauen , dem der Schritt der Reichsregierung dem
Staatsgerichtsbof gegenüber Ausdruck gab .

Ebenso wie die sozialdemokratische Presse Badens , die bei dem
Konflikt zwischen Reichsregierung und Staatsgerichtshof , bei beiden
Seiten die wenig glückliche Sand bemängelt , behandelt auch die
sozialdemokratische Presie Württembergs den Streit in ruhiger
Form . Die Schwab . Tagwacht schreibt:

„Der Standpunkt der Regierung ist so unangreifbar und ein¬
leuchtend, dah es schwer verständlich erscheint, wie süddeutsche, ins¬
besondere württembergisch « Blätter , soweit sie nicht als ausgespro¬
chene Rechtsblätter an der Schürung von Konflikten unmittelbar
interessiert sind , in das Geschrei von der beabsichtigten Brüskicrung
des Staatsgerichtshofes oder gar der süddeutschen Länder einstimmen
konnten . Kann das Stuttgarter Zentrumsorgan wirklich im Ernst
daran glauben , dah der Vertreter seiner Partei in der Reichsregie¬
rung die Hand dazu reichen würde , Länder und Länderregierungen
zu brüskieren , in denen da» Zentrum ausschlaggebenden Einfluh
besitzt ?"

Eiseilbahnabfindungsfrage von dem Staatsgerichtshof
Die sächsische Regierung hat sich entschlossen, die

Hof zu drinabsindungssrage vor den Staatsgerichtsbo
Eifenbahn -

rmgen .

Der Aufstand in Afghanistan
Wie aus Kabul gemeldet wird , haben die Aufständischen nun¬

mehr die Hauptstadt selbst angegriffen , wobei es zu erbitterten
Kämpfen kam , die in Kabul grobe Beunruhigung verursachen.

Abreise v§ n Lugano
Die deutsche Delegation bat Lugano verlassen . Dr . Strese -

mann wird erst Mitte der Woche folgen . Auch Briand ist abgereist .

Die Lage des Nrbeilsmarkles in Siid*

westdeutfchland
Weitere Verschlechterungen — In Württemberg und
zollern zusammen 22 000 Hauptunterstützungsempsäng ^ ,

Baden allein dagegen 40 000

Die Verschlechterung des A r b e i t s m a r kt »

hat sich in der Berichtszeit vom 6 . bis 12 . Dezember ld " f
geschwächtem Maße fortgesetzt . Die Zunahme der ** \ ,
stützten Arbeitslosen betrug 6252 Personen (5765 Man , I x . i
und 487 Frauen ) gegen 5541 (5001 Männer und 540 Frau , Qf
in der Vorwoche . Am 12 . Dezember bezogen 57 525 ^
sonen die versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung
4924 die Krisenunterstützung gegen 51 447 bzw . 4750
5 . Dezember . Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 56

^
auf 62 449 um 11,1 o . H . gestiegen ; davon waren 51653 M

(gegen 45 888 am 5 . Dezember ) und 10 796 Frauen
10309 ) . Auf die Arbeitsämter in Württem « ». - . " FA

ner
gen
und Hohenzollern trafen 2 320 (gegen 18 943 ) un^“ . . . 40129 (8 e0en 373J , $i,Jdie Arbeitsämter in Baden
Hauptunterstützungsempfänger . Im Gesamtbezirk des ^ I ,
desarbeitsamts kamen am 12 . Dezember 1928 auf 1000 mu.
wohner 12,5 Unterstützte gegen 7,0 am 31 . Oktober und ' --
am 1 . August .

Partei -Nachrichten
Der Kampf um die weltliche SchuleMm WIV WW*** H*fV . J ||»

Älach dem neuesten Erlab des Preußischen KultusministersvMiu? rem neueren vtuuB wv ^ tcutfiugcii m ^ s
Ten »um 1 . Dezember di« Anträge der Erziehungsberechtigten ^ ,

«
Errichtung von weltlichen Schulen oder Klasien ( amtlich tz- -"
ichulen" bzw . „Sammelklasien " genannt ) den zuständigen ^

°ar
A*•VlrtV» f&AViSSa • «* K«a [aH iU? n llrtf RA tTt , .4 " litteingereicht werden . Gerade in diesen

len Orten unsere Eenosien wieder in eifriger
neuer weltlicher Schulen zu erreichen . Für die,, . . . n p
der freien Schulgesellschaften Deutschlands E . V . , Berlin
Lausttzer Strobe 44, in diesen Tagen Material für Referenten ^
Funktionäre berausgegeben , das sehr wertvolle Fingerzeig «
Parteigenossen , die sich für die Schulbewegung interessieren ^ <
auf diesem Gebiet arbeiten wollen oder ibre Funktion als » v
betrat benutzen, um für die weltliche Schule zu agitieren , «6JiSi >' kv/ 18'
wird daher dringend , sich dieses Material bet der genannten v ® *

j} ^kation anzufordern . Der Bund der freien Sckulaetellichast «« "«tfation anzufordern . Der Bund der freien Schulgelellichatr «n
jederzeit gern bereit , auch sonstige Fragen zu beantworten .

Eemcinöepolitik
Gemeinderatssitzung in Weingarten vom 13. Dezemb «

^
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrühte der BürgeN ^ ^ ^

i5°" t

'»tot

das neu eintretende Mitglied H . Völker und lud demeltA, - . ^ .
treuer Mitarbeit ein . Kasienstandsanzeigen des Gemeindcr ^ ^ . ^
werden zur Kenntnis genommen . Der Anichaffung von zwei ^ n
karten für die Volksschule wird zugeftimmt . Die Kranlen^ ^

S tern , Dienstmädchen und Putzfrau erhalten wie alljäb« '^i<
rachtsgeschenk. Den Arbcrterkolonien wird der jährlich«- ^ «

trag von 10 Jl bewilligt . Die Bürger des oberen Ortsteils ^ ity;
lebhaft Klage über die Zigeunervlage . Der Gemeinderat Aih ,
dem Protest an ; es soll in einem Schreiben vom Bad .
Abhilfe verlangt werden . Als Anerkennung für die mustets^ ' ^
Anlage der Gemeindelandgrube wird dem W . Hugle auch o" jif ymenden Jahre das Sandauswerfen zum alten Satze übertrag «^ , ^
Lieferung von 400 Grenzsteinen wird der Firma Hermann - '■ I*
mein »u ihrem gemachten Angebot von 70 Pfg . pro Stück überls^ ,i> ^ ^
Es sollen wie im vorigen Jahre Weibnachtsbcibilfen " "
tige llnterstützungsemvfänser gegeben werden . Die beiden
men , die sich an dem vorgeichriebenen Ausbildunsskurius ^>r>I
iollen für ihren Berdienstausfall 4 Ji pro Tag erhalten ; y Jer
dauert « 12 Tage . „0- -tre*'1" ^ Ult
Chefredakteur : Georg Sch » pkltn . « eramwortlich. 'vou " » J r

*
S - '

Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt , Letzte Aaiyrichleii : s
bäum ; Bdd. Landtag, GewertschastlicheS . Aus der Variei.
Chronik . Aus Mittelbaden. Durlach , GertchtSzeliung . fzeuilleton .
beilagr: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik ■oeizagc : ^ cimann cm in c i ; iruiitfiupei vioionii , Gcmenif ^^ I

^
Soziale Rundschau . Sport und Spiet , SozialiftilcheS Hungvoil.

'»eiWandern, Briefkasten : Jofef Eifel «. VeranlworiliL t
Anzeigenteil : Gustav Krüger . € a nt 111 cn e m o Ö " v '

j ( i ( k . . ,
Karlsruhe >n Baden Druck « , vertag : VerlagSdru ^

K
VolkSfreund G m b H . Karlsruhe

jd*11 w ^

!. Hugo DiOStHSj *I

f

ln schönes Paar Handschuhedürfte auf keinem
Weihnachtstisch fehlen V'

Lheater und Musik
SaSisHes Lanüesttieater

Nraufführung : „Kasperle auf Weihnachtsurlaub "

, Von U l r i ch v o n d e r T r e n ck
Der Verfasser fwt nahezu unier ganzes .Thcaterverfonal , ein -

fch .
' irmich des Overnchores , der Ballettichulc und des Orchesters auf

die Beine gebracht, um in feinem Weihnachtsmärchen die sämtlichen
Wunder des Theaters vorzufübren . An dem Faden einer durch -
g henden Handlung , die sich um die Verfolgung eines Weibnachts -
diebes dreht , har Herr v . d . Trenck alle möglichen Sachen aufgerciht ,
die den ichaulustigen Kindern gefallen mögen . Ungeheuer dekorativ
wirkten ». B . die feingestimmte Aichenbrödelszene und das Bild „Bei
der Sonne "

. Auch sonst hat die Regie im Verein mit Frl . Schel¬
le n b « r g und Herrn Hecht Meisterliches zu. leisten gewuht . Auch
das Eboreograobische vergab der Bersasier nicht , das unter Herrn
Fürstenaus Leitung sich beachtenswert aus dem Ganzen beraus -
beb . Der musikaliiche Teil unter der schmisiigen Stabführung von
Kurt Stern rügte sich dem Rahmen vorzüglich ein , io dah eine
bmue Vielgestalt des Geschehens zustandekam , das die Kinder aufs
treifiichste fesselte und unterhielt .

Wenn wid an dem verdienstlichen Merkchen etwas zu tadeln hät¬
ten . io wäre es lediglich die starke Berwendung von gewöhnlichen Aus¬
drücken ( hocken statt sitzen , dreckig statt schmutzig , sausen statt trinken)
und iogar gemeiner Schimvfwörtcr wie Schneegans , Simvel , Seckel
u . a . Man konnte diese etwas zu grobe Tonart von den anwesenden
Damen stark verurteilen hären ; sie ist auch durchaus unkindlich und
nicht crzieheriich. In einem Märchen ioll der Ton der guten Kinder -
stude Kerrschen , nicht- der der Gaffe . Man hat genug zu tun , um die
Kinder vor den anfliegenden ordinären Wendungen zu bewahren ,
uird ein Kulturtbcater sollte dieser Erziehungsarbeit der Familie
nicht entgegenwirken . Wir geben uns der angenehmen Erwartung
hin , dah der geistvolle Autor dieie uiiickfönen , vielleicht nur impro¬
visierten Ranken bei den nächsten Vorstellungen abschneidet, so dah
dann über diese Kindervorstellung nur noch Lobendes zu sagen
wäre , *

Unter den zablreichen Handelnden erfreute sich wohl Paul
Müller als munteres Kaiverle der gröbten Sympathie bei der
Jugend . Höcker war als Wcibnachtsmann eine würdige , vornsbme
Üfestalt. Durch sportliche Gewandtheit und Beweglichkeit zeichnete
sich der Dieb des Herrn Brand aus , der auch in seinem bochdeutsch -
freien Dörflesiargon Erstaunliches leistete . Mit prächtigem Humor
untermalten Mar Schneider , Karl Mehner , Fritz Herz
ihre Gestalten , während feiner Charme und weibliche Anmut die
Figuren der Sonne ( Frau Ermarth ) , des Morgensterns ( Frl .
Conz ) , des Aschenbrödels ( Frl . Bertram ) und des Rokokotrios
mit Frl . Ziegler,Mödcrl und O t t umkleidete . Wer zählt die
Völker , nennt di« Ra« «« ? Di « reich« Meng « Mitwirkender und der

erfolgreiche Autor durften am Schlub in stürmischem Applaus den
Dank der kleinen Besucher entgegennehmen . M.

rionzerte und vortrüge
Tanz -Gastsviel Jril Gadeslow unter Mitwirkung von Irma

Pumanewa . Nach vierjähriger Paule gab Jril Gadeskow ,
der von feinem letzten Auftreten in Karlsruhe noch in bester Er¬
innerung steht , einen Tanzabend . Es war verwunderlich , dah das
Konzertbaus io schlecht besucht war , denn der Künstler ist als aus¬
gezeichneter diszivlinierter Tänzer bekannt . Auch diesmal bot er
wieder Gelegenheit , die hervorragenden Eigenschaften seiner leicht¬
beschwingten Kunst zu bewundern : die Prägnanz des Ausdrucks , die
Ausgeglichenheit der Geste, die Sicherheit und Abgewogenheit jeder
Bewegung , die in fast peinlicher Genauigkeit Ton für Ton dem mu-.. .

f .
- - - ■ - ' ‘

sikaliichen Vorwurf folgt . Doch sind auch an Gadeskow die Jahre
nicht spurlos oorübergegangen , seine Gestalt scheint gedrungener
geworden zu sein , die Bewegungen abgegrenzter und herber . Seine
in ibrer Leichtigkeit so befreiend wirkende Kunst ist erdgebundener
und schwerer. Das trat besonders in den Skizzen in Erscheinung ,
die von Gadekows letztem Tanzabend noch in Erinnerung sind : dem
Schwerttanz , dem siameiiichen Tanz und dem Lazzarone . Gadeskow
wühlt für ferne Tanzschöviungen gern orientalische - oder auch süd¬
ländische Vorwürfe . Die bunten , in allen Farben schillernden Ko¬
stüme stehen in reizvollem Gegensatz zu den scharf gezeichneten Kon¬
turen seiner Bewegungen . Ein Meisterstück der Illustration bot die
japanische Skizze . Gadeskows Partnerin Irma Pumanowa
fiel durch die weicke frauliche Art ihrer Linienführung auf . Ihr
Köroer schmiegt siiy bis in die letzte Fingerspitze der Melodie an .
Ihre Kostüme sind einfach und der Eigenart ihrer Wesenheit ange -
paht . Zwar hat Irma Pumanowa die Meisterschaft ihres Partners
in der Dilziolinierung des Körpers noch nicht erreicht, doch zeugen
ihre Tänze von starker Musikalität . Herr Kapellmeister Stern
vom badiichen Landestheater war beiden Künstlern ein gewisien -
bafter und einfühlender Interpret .

Konzert des Karlsruher Studentendienftes . Man bekam im
Tagesheim der Hochichule im Konzert , dos der Studentendicnst ver¬
anstaltete , einige Prezioien aus längst vergangenen Tagen zu hören .
Sie sind internationalen Ursprungs und lasien erkennen , dah früher
schon über den Bergen auch Leute wohnten , die Jnteresie an schöner
gediegener Musik bekundeten . Neben Simion , Lullo und Marini
kamen auch Stammitz mit einem Orchester-Trio zu Wort und Abt
Vogler , dem der Sobn von Carl Maria v . Weber in der Bio¬
graphie seines Vaters die richtige Beurteilung »ukommen lieh .
Schubert fehlte auch nicht. Mozart und Brahms gaben dem vicl -
gestalteten Programm eine besondere Note . Als Solistinnen wirk¬
ten Gertrud B a u m a n n und Heidi P a u l k « mit . Gertrud Bau¬
mann ist eine Pianistin mit beachtlichen technischen Qualitäten ,
Heidi P a u l k e hat eine weich timbrierte Altstimme , die im Dienste

:rken itmmatmmrit » st«ht. Herr & « Ü i m i ( leitet « miteines

er war auch ein verständnisinniger Begleiter .
Meister -Konzert Juan Mans ». Der spanische Eeig ««

^ -»
kennt seine Gemeinde , er weih , was ihm frommt . Bach u .«VHIIl V/VIHVtllVV | * 4 iVWlOf y ><plH t 1-VllHIU « -V' ' "1*» A
waren wohl auf dem Programme vertreten , doch gab «^ "^
lich eigene Kompositionen von ManSn zu hören , dann nock
und Winiowsky . Man konnte auch diesmal wieder -H* «’l « mL1 Er
gen , dab er ein ganz ausgezeichneter Geiger ist , der in « 3 «n
ken vollendeter Meister ist . Sein Vortrag ist , beiond« »

* 6 .
. jßet ' j?0n

sachlicher Einstellung auf die verschiedenen Stilarten die W « ^ dui

Manön seine eigenen Werke spielt , bestrickend . Joicf j
’

gleitete bravourös .
Franz Dolocel , der Kapellmeister des Eai -- W I

spielte an seinem Ehrenabend u . a . auch den ersten Sa « *
, L

Violin -Konzert von Beethoven . Der gediegene Künstk «^ ,
gelang , den Programm -Aufbau seiner Veranstaltungen ^

IRrtVvon ri » f»r»+ mtf h <»r «■1 1*klassischen Boden zu stellen , hat mit der Wiedergabe e >
Satzes bewiesen , daß er in seiner Kunst nichl rastet. Die ; « ajj
ler '

sche Kadenz , ein kunstvolles geniales Gefüge , iiLrfü “
.*« {?'*•-

mit glänzender Technik und geistvoller Deutung . Die üb««,^
Säle spendeten Dolecel herzlichen Beifall . Im Laufe ^ pjeC)uie ivrnoeien Jjoietei oeisuuitii cenun . om v>-
wurde man im Ratskeller durch llebertragungen sjx

'
tzcN- }

~
-- "»rletzten Errungenschaften des Radiowelens erkennen jj,»

Badisches Laudestbeater . Heut« Dienstag , 18 . D «»«^ ^ «t
Zadors Einakter „Die Insel der Toten " zusammen m " « .^ 1«-
von Strawim 'ky „Petruschka" wiederholt werden . ^>It werden . Di - ^ heA ^ ?
der Over „Die Afrikanerin " findet am Sonntag , 23. Del ^ t.
Für die Weibnachtsfeiertage sind Neueinstudierunsen ^ , w -
und zwar wird om 1 . Feiertag Wagners Bübnenfeitivi «» tzscca«»

^ ^
sterfinger" in Szene geben , am 2 . Feiertag die Operette ,, Myr
von Suvv, -. fctoe
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^
3 «
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Silbersuchssarm Wallberg . — vom Rotzsellmarkt. Liier
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SewcrKschaftsvewegung
SPD . Stuttgart , 17. De». (Eig. Meldung.) Der Stuttgarter

Schlicht » ngsausschuh hat einen Schiedsspruch gefällt, wonach
mit Wirkung vom 1 . Dezember ad für die Dauer eines Jahres bei
den Angestellten der Stuttgarter Strahenbahn die Löhn« des Per¬
sonals und der Hallenarbeiter um 6 Pro». , der Bahnarbeiter um
8 Pro», erhöbt werLen sollen. Die Straßenbahn behauptet , dah
hierdurch « in Mehraufwand von 500 000 Jl entstehen würde und
will den Aufstchtsrat dazu Stellung nehmen lasten . Auch die Ar¬
beitnehmer , die höhere Anträge gestellt hatten, haben sich ihre
Entschließung noch Vorbehalten .

* Der Beirat de» Gemeinde « und Staatsarbeiteruerbande» ge¬
nehmigte in seiner Karlsruher Sitzung u. a . die Einführung einer
Jnvalidenzufchuhkaste mit Wirkung ab 1. Juli 1920. Außerdem
sprach sich der Beirat für die Schaffung einer llmzugsunterstützung
aus . Die Eewerlschaftsvreste soll dadurch eine Erweiterung erfahren ,
dah <rd 1 . Januar 1929 eine neue technische Zeitschrift (Technik und
Wirtschaft ) als selbständiges Organ erscheint und der „Gewerkschaft

"
eine Arbeltsrechtsbeilage beigefügt wird. Erörtert wurde auch die
Berlchmelzungsfrage zwischen dem verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter , dem Deutsche» Berkehrsbnnd und dem Eisenbahner»
rinbeitsverband. Grundsätzlich zeigte sich Bereitwilligkeit für einen
solchen Zusammenschluß . Für den Fall aber , dah die einer solchen
Entwicklung entgegenstebenden Schwierigkeiten im Augenblick nicht
überwunden werden können , schlägt der Verbandsvorstandvor , ge»
konderte Verhandlungen mit dem verkehrsbund aufzunebmen , wo¬
bei Voraussetzung ist , dah der Einheitsverband der Eisenbahner diese
Sonderverhandlungen nicht als unfreundlichen Akt betrachtet . Den
in Vorbesprechungen über den Organisationsausbau und über die
Vertretung geschaffenen Unterlagen stimmte der Verbandsbeirat
einstimmig zu. Zu den Manteltarifverträgeu für die Eemeindear-
beiter und Straßenbahner wurde mitgeteilt , dah für die RMT - Ee -
meindearbeiter im Jahre 1929 Revisionsverhandlungen stattfinden
werden. Der RMT -Strabenbabn ist gekündigt worden , wobei be¬
sonders die schlechtere Arbeitszeit berücksichtigt wurde . Gekündigt
find ferner die Reichslobnabkommen für die Rcichsarbeiter »um
28 . Februar 1929 und für di« vreuhifchen Staatsarbeiter »um 31.
Dezember 1928.

Der Gemeinde - und Staatsarbeiterverband wird im Jahre 1929
«ine Reichskonferenz für die Kämmereibetriebe ( am 6 . , 7 . und 8.
Mai 1929 in Berlin ) und eine Reichskonferenz für die Reichssektion
des Gesundheitswesens veranstalten. Die letztere Konferenz ist für
den Sommer 1929 in Aussicht genommen .

* Der Streik in den Kölner Erohfleifchereien ist beigelegt. Vor
dem Schlichter des Rbeinlandes wurde folgende Einigung erzielt:
^Am 15. Dezember 1928 tritt der alte Lobntarif wieder in Kraft;
Anfang März wird nochmals über « ine Erhöhung der Löhne ver¬
handelt." Die Streikenden nahmen diese Vereinbarung mit Zwei¬
drittelmehrheit an.

Soziale NunSfchau
Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaisen

Der auf Grund des 5. Abänderungsgesetzes zum Reichsversor -
gungsgosetz von der Reichsregierung zur Verfügung gestellte Betrag
von 20 Millionen RM . zur Gewährung von Erziebungs- ( Berufs¬
ausbildung»- ) beibzlfen kür Kriegerwaisen konnte nach einem ziem¬
lich eng gembten Erlab der Reichsregierung vom 20 . Februar 1928
nur einem beschränkten Kreise von Kriegerroaiien zugute kommen.
Nachdem die Kriegsopfer in ihren Verbänden wiederholt auf die
Engherzigkeit hingewiesen batten, brachten die Erlaste vom 25.
Mai und 2. November 1928 einige Milderungen, ohne dabei den
Personenkreis zu erweitern. Das ist erst in einem Erlab des Reichs¬
arbeitsministers vom 1 . Dezember 1928 — I e 5212 — geschehen.

Nunmehr können Erziehungsbeibilsen auch neben der Zuschuh -
rente für von der Republik Oesterreich versorgt « Waisen ' gewährt
werden . Für deutsche Kriegerwaisen kann die Beihilfe unter den
sonstigen Voraussetzungen auch dann gewährt werden , wenn die
Versorgungsgebübrnistenur vorschuhweise gemäß 8 96 des Versah «
rensgeletzes zur Zahlung kommen, weiterhin auch neben der Waisen¬
rente auf Grund von Härtevorschriften . Jetzt kann Erziebungsbei-
hilfe nach einer Mitteilung des Reichsüundesder Kriegsbeschädigten
auch gewährt werden , wenn nur Waisenrente, aber keine Zusatzrente
gewährt wird . Sie kann zukünftig auch dann gewährt werden ,
wenn das Kind bei Vollendung des 18. Lebensjahres die Berufs¬
ausbildung »war noch nicht beendet bat , jedoch die Waisenrente selbst
nicht weiter gewähtr wird ; in diesem Falle jedoch nur so lange, als
zur Durchführung der Berufsausbildung der Waise noch ein ge¬
wisser Betrag erforderlich ist . Die Beihilfen können auch . für Wai¬
sen gewährt werden , die wegen Gebrechlichkeit nicht für einen be¬
stimmten Beruf ausgebildet werden können und wenn sie aus¬
schließlich auf die Rente und Zusatzrente angewiesen sind. Bsei
Unterbringung solcher Waisen in einer Anstalt kann erforderlichen¬
falls bis zur Vorllendung des 18 . Lebensjahres eines Beihilfe dis
zu 25 M monatlich unter Anrechnung etwaiger Hinterbliebenen¬
bezüge aus anderen Quellen gewährt werden . Neu ist auch die
Gewährung an Waisen, die auf Grund der Fürsorgevflichtverord -
nung in Erziehungsanstalten untergebracht sind ; hier auch nur in
der Regel bis zu 25 M monatlich unter Anrechnung etwaiger Hin -
terbliebenenbezügeaus anderen Quellen. Auch nach dem Altrent¬
nergesetz versorgte Waisen oder einen Ausgleichszuschuh nach diesem
Gesetz erhaltende Waisen können Erziebungsbeihilf« gewahrt be¬
kommen .

Wenn die Möglichkeit besteht, die Sinterbliebenenbezüge aus
anderen Quellen zu erlangen, so müssen diese vor der Erziebungs-
beibilfe in Anspruch genommen werden . Als solche Bezüge gelten
Kinderzuschläge für Beamtenwaisen, die aus Anlaß des Todes des
Vaters gewährt werden , sowie Waisenbezüge aus Ersatzkasten der
Angestelltenverstcherung und Pensionen oder regelmähig wiederkeb -
rende Zuwendungen, die der Arbeitgeber des Verstorbenen den
Waisen gewährt. Dagegen gelten Kinderzuschläge , die die Mutter
zu ihrem Arbeitsentgelt , oder der Stiefvater für eine Waise erhält,
nicht als solche Bezüge, es lei denn , dah für die Waise auch ein
Kinderzuschlag aus Anlab des Todes des Vaters gewährt werden
könnt« .

Anträge auf Erriehungsbeibilfen find Lei den zuständigen Für¬
sorgestellen anzubringen. Di« Erweiterung des Personenkreise » ist
zwar erfreulich , doch wird damit auch eine Erleichterung für die
Fürsorgestellen eintreten, da diese nach dem Erlab vom 2 . Novem¬
ber 1928 die zu gewährende Erziehungsbeihilfe zur Deckung ihrer
jür dieselbe Zeit aufgewendeten Kosten heranzieben können.

50. Landesversammlung des badischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz

Die 50. Landesversammlung des Badischen Frauenvereins vom
Noten Kreuz fand am Sonntag , den 9 . Dezember in Karlsruhe
statt. Die Zahl der Zweigvereine belief sich Ende 1927 auf 435 mit
93 045 Mitgliedern . Der Vorsitzende, Präsident Geh. Reg . -Rat
Hochapfel sprach allen Behörden und Organisationen für die Un¬
terstützung der Vereinsbestrebungen herrlichen Dank aus . Die Ee-
neraloberin v . Horn teilte mit , daß die Schwesternschaft des
Vereins auf 1000 aktive Schwestern angewachsen sei . Es bestehe
jedoch immer noch Mangel an Pflegekrästen.

Stanüesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle nnd Beerdigungszeiten. Oskar Nathan, ledig,

Rechtsanwalt, alt 43 Jahre. (Israelitisch.) Josefine Böble , alt 30
Lahr« , Barmherzige Schwester . Hermine Eckert , alt 63 Jabre , Ehe¬
st» » von Anton Eckert , Schmied . ( Gaggenau.) Ernestine Augenstcin ,
alt 80 Jahr«, Witwe von Christoph Augenstein, Landwirt. Justine
Karoltr , ast 78 Jahre , Witwe von Matthias Kavvler, Gärtner.
Katharine Neidhard, alt 49 Jahre , Ehefrau von Karl Neidbard,
Lackier. Beerdigung am 18 . De». . 14 Uhr . Elisabeth Sebler , alt
83 Jabre, Witwe von Ludwig Sebler , Dauvtlebrer. Beerdigung am

i8. 14 .30 Uhr . Lüste Neumeister , alt 68 Jabre , Witwe von
lkbert Neumeister . Baurat und Professor . Beerdigung am 19. Dez .

11 Uhr . Friedrich Schwab , ledig, Fabrikarbeiter , alt 23 Jahre.
Veerdisung am 18. D»».. 15 Uhr.

Kleine badische ehrontn
Kuppenheim , A. Rastatt. Am Samstag nachmittag ver¬

unglückte der 36jährige verheiratete Schlosser Franz Köhler
von hier auf der Landstrahe Rotenfels -Kuppenheim an der letzten
Kurve vor der Stadt , indem er mit einem Auto, das in entgegen¬
gesetzter Richtung nach dem Murgtal fuhr , zusammenstich. Der
Mann wurde in bewußtlosem Zustande von den Autoinsassen nach
seiner Wohnung in Kuppenheim gebracht. Er hat schwere innere
Verletzungen davongetragen.

* Billingen . Unbestätigten Berichten zufolge sollen in der
Firma Schröder u. Co., A .-E ., Seidenweberei, größere llnterichleif«
vorgekommen , sein . Direktor Brunner , der vor einigen Wochen
einen Selstmordversuch gemacht baden soll , soll durch Wechlelmachi-
nationen einzelne Geschäftsleute gm größere Posten, eine große
Freiburger Firma um eine Biertelmillion Mark geschädigt haben .
Die Seidenweberei selbst sei nnberührt . Brunner soll auch von einer
Billinger Firma sich haben Wechsel ausstellen lassen. Diese Firma
soll infolgedessen gezwungen gewesen sein , ihre Zahlungen einzu¬
stellen . Vermutlich bandelt es sich um di« Trachtenbandfabrik
Wilb . Schilling, ein« alte angesehene Firma, die mit annähernd
600 000 Jl überschuldet ist.

Billingen . Bei zwei Unfällen mußte am Sonntag die Hilfe de»
hiesigen Sanitätsautos in Anspruch genommen werden . Beim Eki-
fabren stürzte bei Sommerau eine Schwenninger Lehrerin so un¬
glücklich , daß sie ein Bein brach . Sie wurde in ihr« Heimat nach
Donaueschingen verbracht. Ebenfalls einen Beinbruch erlitt ein
17 Jahre alter Bursche aus Schabenhausen beim Schlittschuhlaufen .
Er wurde in das Villinger Krankenhaus überführt .

* Freiburg. Am Sonntag nachmittag wurde in der Schwarz -
waldstraße ein älteres Fräulein , als sie hinter der Elektrischen die
Straße überqueren wollte, von einem daberkommenden Auto über¬
fahren und zu Boden geworfen. Sie trug eine schwere Gehirn¬
erschütterung davon und wurde in die Chirurgische Universitäts¬
klinik überfübri .

SchenHlGardinene41fc»

Chaiselongue
ln guter Verarbeitung ,
sehr preiswert

Ueüernehme Aufarbeitung
von Ketten und Lieferung
neuer netten

Frau DL Becker
ftaiersiraße i

Ratenkautabkommen

4 °

in ° *t)
reicher
Auswahl ,
Lullerst billig ,
da keine Laden
Spesen I

Merdingen ( Amt Frciburg) . Zu dem am Freitag nachmittag
in einem Steinbruch erfolgten Svrengunglück meldet der Freiburger
Polizeibericht, daß der Besitzer des Steinbruchs mit drei Steinbruch¬
arbeitern Steinbrucharbeitenausführte. Ein Bohrloch von 80 Zen¬
timeter Tiefe, das mit Schwarzvulver geladen war, sollte zur Ent¬
zündung gebracht werden . Nachdem eine Ervlosion erfolgt war, be¬
gaben sich die Arbeiter nach dem Bohrloch , um die Wirkung der Er-
vlosion zu kontrollieren. Während der Arbeiter Jolef Kauf¬
mann in gebückter Stellung in das Bohrloch bineinlchaute , erfolgt«
eine zweite Ervlosion, wodurch Kaufmann entweder durch den Luft¬
druck oder vor Schreck umfiel. Da er am äußeren Rande des Stein¬
bruchs stand, fiel er rückwärts sechs Meter doch hinab und blieb tot
liegen. Ein anderer Arbeiter namens Danner erlitt schwere
Brandwunden im Eestcht.

Seelfingen , Amt Stockach . Gestern morgen wurde der mit Holz¬
fällen beschäftigte Landwirt O t t o Ha g g , als er durch Zurufe ver-
anlaht, zur Seite trat , von einem berabstürzenden Ast getroffen, fo-
daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und der Tad auf der Stell »
eintrat.

* Wolterdingen, Amt Donaueschingen . Am Samstag nachmit-
tga wurde beim Holzfällen der Landwirt Karl Hirt von einem
stürzenden Stamm so unglücklich getroffen, daß ihm ein Bein ab¬
geschlagen wurde .

Schwetzingen . Am Samstag ereignete sich im Reichsbahnaus¬
besserungswerk ein schwerer Vetriebsunfall . Der Schrei¬
ner Schneider aus Schwetzingen geriet in einer Werkstatt zwi¬
schen die Puffer zweier Güterwagen und erlitt sehr schwere Quet¬
schungen. Er wurde sofort ins Krankenhaus übergeMtt . Sein
Zustand ist besorgniserregend.

* Mannheim. Der Obersekundaner des hiesigen Gymnasiums
Hermann Troß wurde vom Mecklenburgisch-Schwerinschen Staats¬
ministerium die Rettungsmedaille verlieben. Er hatte im Sommer
im Ostseebad Müntz ein 14jähri «es Mädchen vom Tod« des Ertrin¬
kens gerettet.

b . Au » der Schweiz , 14 . Dezember . Die Kunssteidefabrik Feld-
müble bei Rorschach hat zu Weihnachtsgeschenken in bar für da»
Personal einen Betrag von 40 000 Franken ausgeworfen. — Der
Bahnivediteur Max Kah in Zürich, der feit 14 Tagen ehelich ge¬
schieden ist , drang in die Wohnung seiner Frau «in und bedroht« sie
mit dem Revolver. Auf ihre Hilferufe eilten zwei Zimmermieter
hinzu , die er ebenfalls bedrohte , weshalb der eine sich mit einem
Sessel wehrte und den Kah am Kopf verletzte . Di« Frau nahm sich
darauf des Verwundeten an und die Nachbarn entternten sich . Nach
kurzer Zeit erschoß Kah die Frau und sich selbst durch 5 Schüsse.

vT:•,Tpft:
>V *- ■ ' e

JT1

Gin Ncqer im amerikanischen Kongreß
In dos Revrästntantcnkaus der Vereinigten Staaten wird

jetzt zum e ' lienmale seit 27 Jabren es « schwarzer Abgeordneter
einztehen . Es bandelt sich um einen mal,' badenden Grundstücks-
Händler . de : in Cbikogo als Kandidat ausgestellt morden und des¬
sen Wahl gesichert ist . Tct Name des Abgeordneten (den unser
Bild zeigt ) ist Oskar De Priest .

tn
Wichtig für Rettend« nach Südtirol.^ Schon^

wiederbost̂ ^
... der Presse daraus aufmerksam gemacht , daß in
Grenzgebieten de» Auslandes aus militärischen Gründen

3« « ,
Etlichevbttch« Ausnahmen jeder Art, dir Anfertigung von .

und Skizzen sowie das Sammeln von Notizen über örtlu
bältniste verboten sind. Nicht einheimische Reisende,
Vorschriften, wenn auch aus Unkenntnis und ohne bös« Avsi "'
widerbandeln, setzen sich u . U . neben der Beschlagnahme lvl« > ii
togravhischen Apparate noch empfindlicher Bestrafung au». «i4iS7 «

”
zem hat Italien für Südtirol neu « Bestimmungen dieser
lassen. Allen Reisenden , die Südtirol besuchen wollen,
dringend angeraten, alles Photographieren usw . in dreien
gebieten zu unterlassen . In einzelnen Gebieten ist auchJ“®*
führen von photographischen Apparaten Überhaupt untersaet^ ^
ist das Betreten dieser Gebiete nur auf Grund besonderer ul, »,
nisscheine gestattet. Diese werden vom Ottizierkommanda ?^ ^4 «kk
Karabinierie. von der Zollwache oder von dem GarnisonskoM»
ausgestellt. Es empfiehlt sich
tiroler italienischen Grenze sich
genaueste zu vergewissern .

daher , vor
über diese

lleberschretten Wf,
Bestimmungen

Zugentgleisung. Bei der Blockstation Ruhstein »wische " ,
"

,^ ,
und Heidelsheim entgleisten gestern vormittag 10 Ubr » ^ «
«AM (1X«I M 1«A Onfsiis li,und

Wagen eines Eüterzuses , wodurch beide Gleise gesperrt^^
"
^äii^ ^. pr ' .q

Di« Rettenden des Personenzugs 24 Breiten—Bruchsal maw '
„jt sh. . .

der Unfallstelle umsteigen , der D- Zug 18 wurde über Karlsrwn ^ , ,
“>1

« afat +a+ lfm 11 Iffir mttrHa Kar aftinfaifina 9^a1rt #t% ffltdW ' . n l. . ^ 4geleitet . Um 11 Ubr wurde der eingleistge Betrieb wieder
nommen . Der Sachschaden ist mäßig: verletzt wurde niem<Nch«
Ursache der Entgleisung ist noch nicht geklärt ; Untersuchung ^
Gange.

ii«

»es«

Wtafil
»iin

Äns

Weihnachts -Gänse im Werden
In Mengen in Württemberg an der Grenze

benzollerns) werden alljährlich zu Weihnachten ungezählte "im
berangezüchtet . Mengen zählt 3000 Einwohner, die' Zahl iM'ske
ist aber jedenfalls gröber . Täglich sammelt der Hirte da» v-
der Hauptstraße und dann gebts hinaus auf die Weide «io
Gockelerskreuzberg, der an der Grenze des „Auslandes " liegt '
man den Redensarten glauben darf , dann kommt öfter !o e -
gel abhanden ; und dann gebt dir Sage , daß er sich ins
hinüber verirrt bab« , von wo kein Wiederkommen fei . Da» ' ^
bar « dabet ist, daß man im Preußischen ebenso folgern soll .
mittag» wallt da» Heer der Gänse wieder heimwärts und .

!»"
der Stadt ganz militärisch in einzelne Stallschaften auf , «n » $
Formationen sie ganz allein beimwärts wallen, mag ihr ^ M
noch io weit vom Avvellplatz abgelegen fein. Oefter aber ' tr
kommt das Heer während dem Heimmarsch das Heimweh .
Stadt erreicht, dann erbebt sich irgend eine Stallschaft sjiei
im Nu folgen die andern . Dann fliegen tausende lebende (!
nachtsbraten . Es sei niemand geraten, sich den Leibern en - ^
»ustellen , schon di« erste Eruvve würde ibn als Hindernr » >'

{jr
flügeln. Sogar nimmt gelegentlich eine Gans im Vorbei '^
Straßenlaterne mit, daß sie glirrend zur Erde saust. ßäaV e*e

„Wer bezahlt den Schaden ?"
.Wenn mr unterm Heer d"

(Gänse ) rausfind't, wem sei Eäus (Gans) es gwä
dann mueb der Bsttzer zahle . Awwer wie kann-mr so e Gau» xsl
wo die oi der andern gleicht , wie e Stoi (n ) esel dem andern-
se» Gutachten des Hirten stimmt genau. „ „ Vu

Abends im Wirtshaus dreht sich um diese Zeit alle» "
, E

Gänse . Dies « Unterhaltung ist unerschöpflich und ebenso

r 1

>ht

ist unerschöpflich uno eoe,u » » ^ .
lebhaft wie das Eänfeheer selber . Höhepunkte der Auslolg" n
den immer die etwa fehlenden Gänse . Der Sansiörg
gentlich müßte vier Woche vor Weihnächte alle Bratpfanne ^
Rathaus abgeliefert werde , dann wär es toe . dene GänsUf ^ Hje
binterom, fürs Brate .

" Und der Bläsekarle antwortete : 6 .
'" < / |f g,

Zeit, daß die preistische Grenzpfäbl verschwendet . Jsch
' ‘ - - ■ • — ■■■ — .. Ir .«; htßdriww«, dann macht se toi Deiffel Widder württebergisch ,
viechgäus , die lauoomme.

" Gemeint find mit ŝolch ên ^t ,oicyen c
Redensarten aber nicht etwa die preußischen Nachbarbaue y UJ
ebenfalls über das gelegentliche Verschwinden ihrer ^ nie!
Grenze " haftbar machen, sondern der Begriff „preußisch"- ^ >

%btx nicht mehr lange, dann sind alle Klagen verstuml
» gZ

find alle Eänsedummbeitenverziehen ; dann hat fich das WTnt ' |
Gänse gemünzt und die Gänsebirten find arbeitslos geworvr^ ^
während die Haut der Gänse fich vielleicht bräunt, ll*l » 4u .|
Gänsehirten ihr« Rechnungen : immer 5 Pfg . für iei>e ö

t
pj n e i- R"hit |

Karl B »jede Woche.

Sus -er Stadt Vurlactl
« rbeitrsc »'^

« « I . Mittwoch Körpervbungen.
. Unsere Arbeit innerhalb der Gruppe .'

Donnerstag
Sonntag frei.

>die

«Oltmvon den Rathäusern
Bürgerausschutzsttzung in Unteröwisheim

Am Freitag, den 14. Dezember , abends halb
im Ratbaussaal ein« BllrgerauÄchubsttzung statt mit fol« ? i»tt* iS *
gesordnung: 1. Den Bürgerausschußbeschluß über den '
den Ortsstrabenkosten vom 30. Nov. 1909 , wobet jcdor ^
»er nur ein Drittel bezahlen soll , aufzubeben . 2. Antrag o""

z k>
^ItnJ

gerausschußmitgliedern der Komm . Partei wegen Austnti « tt 1
Bürgerausschuh . 3. Neuregelung der Gemeindetaglöblie. *

^00 i
gelung der Vergnügungssteuer unter Aufhebung aller ?
Beschlüsse. ^ .qge'Ä ? na

Punkt 1 wurde einstimmig angenommen. Es wurde - m , »ijJ
daß diejenigen, welche heut « bauen, ohnehin schon schwer ^
fen haben bis ste das Geld zum Bauen zusammenbringe »

^ Zy»,
noch Etraßenkösten zahlen könnern Punkt 2 rourd»„

^
Vjnd!^ ^ ^

r
stimmig angenommen, als Nachfolger kommen Adolf ~ ,e
und Wilhelm Lautenschläger m Betracht . Sollen . "

g^ iiei W <x.
tritt« erfolgen, muß neu gewäblt werden , indem die v“ JWitf,'

Ersatz mehr aus der
' f “ " ," " a ,,'" Lieu Beumau werven, utuviu je * .« t ' i

Liste hat . Punkt 3 . Neuregelung
! mit allen gegen 2 Stimmen o “ jj t' - - *- >•-• - - ilber 21 2 ?bremrindetaglöbne, wurde

Es erhalten mithin verheiratete Männer
21 Jahr« 3,50 Jl , Frauen 3 M. Es wurde
nicht immer die
len. Punkt 4,
gegen 1 Stimme
fchluß des Gemeinderats tn wixaw : i . lamu *“** ~gn
Tanzmusik 5 Jl , mit Tanzmusik 10 Jl . Tanzmusik »"
täglich 10 Jl , Schaubunden , Schießstände , Schaukel , Kar"1'^ re
täglich 5 Jl . Bei Punkt Verschiedenes wurden noch
träge gestellt, welch« vom Vorsitzenden , Herrn Burger

terer, zur Kenntnis genommen wurden. Um 10
itzung geschlossen.

Uhr

TageskalenSee
der Sozialdem.parlci

^ )t
» Mt:

Kinderfreunde . Rote F
Jugendheim. Basteln. Gruppe 2 . . .. . „ .
Stopfnadel und Schere mitbringen. 6 Ubr am
Gymnastik fällt aus. Die Wanderung dauert nt „ „ „
Tage. Näheres heute in 8 Tagen. Gebt alle mit. 2

,
" ,^ cher u,

Samstag im Jugendheim. Scheren mitbrinsen. W m
Zweiter Weihnachtsfeiertag Wanderung. 10 Ubr
Rodel mitbringcn. — Helfer : Donnerstag . 20 Uvr , ^
Es ist unbedingte Pflicht jeden Helfers zu » rschei "^

"
tzaKU

&
laßt eure Kinder mit auf di« Wanderungen; sie st"" ^
Gemeinschaftsleben und Gesundbeit »u fördern .

alten : Grupps U
? ; Mittwoch »«

^

nS .SÄ » ! «.

ZtVA vereiosanzelger
xnttr Mcfct hi bet W** f

Karlsruhe
NaturfrenNtz« Ritbldurg. Mittwoch. 10. D- *.
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arlsruhsr Chronik
Karlsruhe , 18. Dezember 1928.

SefchichtskalenSer
1°?

- Der . : 1773 Beginn Norvamerikanischen Befreiungskrieges .
N ^Dichter I . Gottfried v . Herder. — 1829 -fFranzösffcher Na-
i?41 3 . de Lamarck. — 1844 "Nationalökonom £ irto Brentano .

■ Erst« politische Arl^ iterdemonstration in Petersburg ,
^ ftrtzlicher Achtstundentag in Polen . — 1923 Armeereoolte in

^ larrd .

Weihnachtswünfche
sie losgelaffen , wachsend ohne Widerstand — die

"
1 )5» ^ 4chtswünsche nämlich. Gewönbilch fängt das Wunschfieber

«ttf ^ i bet Kaiserstrabe an , diesem Jahrmarkt der tausend Freu -
* beit V»« r ft/4\ fatWun frttttt ftrrt &Ttrfw»n SftirtmirTrtder stch alles leisten kann, dieser gräßlichen Viamala

vielen, die alles entbehren müssen ,
g t*<J ^ Merhtn , man muß den Reichtum und die Pracht doch wenig-

, .̂ seben haben , und so ist denn ganz Karlsruhe und Umgebung
st«« ^ Tagen insbesondere Sonntags , auf den Beinen , um , vom
u®4 £j ^ chtsmann mobilgemacht, auf der Kaiserstrabe zu lustwan-
■ “"

ji uj,
Dutzende bleiben oft vor den so verführerisch ausgebreiteten ,

m ** feiten stehen , gebannt von dem Hellen Licht , das darüber
3 ^

^ ..Licht lockt Leute !" Dieser neue Reklametrick tut wirklich
^ Schuldigkeit . Das Licht lockt , di« Preise weniger oder gar

ff* i “ der Lohn- oder Gehaltsklasse des Beschauers. Zwar
^ u f i p st ist riesengroß, aber um den Kunden und den Ge -

e gjS ^chllnn restlos glücklich zu machen , fehlt allzu oft nur eine
- A ** " Elich die dazugehörige Kauf kraft . Oder wie

iuf j jf*
et oieI schwungvoller sagen würde : „Wo Kauflust sich und

l vaaren , da gibt es einen guten Klang ." In der Gefchäfts-

teUBglfc ^ ncher steht gewiß mit sehr gemischten Gefühlen in dem vor-. .

nä
Rechtlichen Trubel , denn der Wunschzettel seiner Lieben ist
1 Mal sehr länglich ausgefallen . Die Gattin möchte einen

te oder „schlimmstenfalls" ein Kanin , einen Staubsauger
, j jil einen Besen mit Handbetrieb , auf alle Fälle aber einen

Bubi als echtes Kind unsres technischen Zeitalters will
gern eine Eisenbahn mit allen Schikanen. Nun , Eisen-

ß y** »!'1’ denkst du, werden bald scheublich billig , weil der Autover -
äM M» i
ÄK

t* i, ^ 'derbandnimmt . Das Töchterchen ist sehr bescheiden : « ine
^ Duvve , die Papa und Mama sagen kann, einen Diamant -
j

^ idenstrümvfe und einen Hafen mit Schlagsahne, gestrichen
luü I >o«nz allein für mich" — mehr will sie nicht .

^ unbändigen Weibnachtswünsche vergleichst,du mit dem
"

) Inhalt deines Geldbeutels und wünschest dir weiter nichts,
s ulle Wünsche erfüllen könntest , wenn auch für dich selbst
“ \ ^ bestenfalls weiter nichts abfällt als an deiner Festtagshose

^ -e Bügelfalte .
1 Wehe, wenn sie losgelasien usw . Siehe oben. r.

m

atz-
:ä : cOe neue Schweinemarkigalle im Schlacht-

und Viehtiof
die wir jn der Samstag -Rummer des näheren berichteten,

.^ nltzesterii vom Stadtrab Mitgliedern des Stadtverordneten -
AleÄ Udev, Vertretern des Bezirksamtes , der Metzgerinnung usw .

«i! 'fr *' di ach einem Rundgang durch oie Anlagen des Schlacht¬
xi,, >1 Wof« 5 , wobei die neue Schweinemarkthalle eingehend be-
nst y lh Un^ idr« Zweckmäßigkeit allseits konstatiert wurde , begrüßte

j ^ Meister Sauer im Namen des Oberbürgermeisters die
in*1 IJi ij, ®r der Genugtuung Ausdruck, dab eine so mustergültige

> »eschaffen und durch die nunmehr erfolgt« Erweiterung des
n . »u S 1' und Diebhofes die Fleischversorgung der Karlsruher Be--sp " . .
c" Nm

sichergestellt sei . Er dankt« sodann allen Beteiligten
^U, besonders Herrn Schlachthofdirektor Wagner , Herrn
^Urat Amann , den beteiligten städtischen Aemtern und

hj
vi Vau beschäftigten Mitarbeitern .

^ vus verbreitete sich Herr Direktor Wagner , nachdem er
5?

“*- Kollegien den Dank für die Bewilligung der Mittel , so -

i,;
en am Bau Beteiligten ausgesprochen batte , des Näheren

c Entwicklung und Aufgaben des Schlacht- und Biebbofes .
' ^ ^nbren 1885/86 sei der Schlachthof erstellt und am 28. März
iŝ u Verkehr übergeben worden. Man habe bei dem Bau den
i T̂ mm von 69 909 Einwohnern »ugrundegelegt , eg sei des-
i!ih, Endlich , daß beute bei einer Einwohnerzahl von 150 900

J k r !! 4 sich als zu klein erwiesen, auch in Hinsicht der völlig
y ^»Mrher veränl ' ~ . . "

ieI i< tyjj, di« Anlage

hSJJ1 genügte , obwohl in der Zwischenzeit mehrfach erhebliche
: j<: tz^ ugen und Ergänzungen oorgenommen worden seien .
zU-

veränderten Biebbandels - und Schlachtverkehrsver-
in mancher Hinsicht den Bedürfnissen des

sanitären und oeterinärvolizeilichen Anforderungen

Die
t« für eine spätere Erweiterung des Schlacht Hofes be¬

deute als wesentlich günstiger , da es möglich war , einen~ . ~ ' erwerben . Für den

* Aa » ’ ' »wuf vfcvt v »» vib «. v ^ v ^ wiuv ui » | » mvi
i(2' ?° I« tbcn und statt eines Neubaues eine fortschreitende,

Bsdürfnisien entsprechende Ausdehnung erfahren ,
st- v̂esamtauftrieb an Schlachttieren zu den Märkten betrug
!» lQ!>7 * imW innnrui trzii '. * onnnn tm :\ * er?- - .

f*®*
Osoferne Gottesaue für dies« Zwecke zu

Viehhofes müsse später wohl einmal ein Teil des Meb-
werden. Der Schilacht- und Diehhof könne

**
* u ‘«oeitens noch drei bis vier Jahrzehnte an seiner jetzigen

,ju> ,jr ■ . . . . . . — - • . . . . . .

Ä ^ . . . . . . .. . . .
*
t«i ü ^ ®. 1927 rund 100 000 Stück gegen rund 80 000 Stück im Vor-
rel . !>>th. - somit ein Mehrauftrieb von 25 Prozent . Der Ee-
loi»"'« -Ä 1913 betrug dagegen nur . etwa 67 000 Tiere . In
u utlJ- Ĵ tun rote der Diebauftrieb hat auch die Gesamtzahl der
oN1, S en iugenommen . Sie betrug im Jahre 1927 gleich 71000
ge » ü ? 00 000 im Vorjahre . Die Zunahme beträgt somit nabe-
stti ^ ^ ut . Die Gesamtschlachtungen betrugen im Jahre‘ Der Fleischverbrauch der Stadt Karlsrube ohne
.. . betrug im Jahre 1927 rund 8 Millionen gegen-

i f rVs onen Kilogramm im Vorjahre . Im Jahre 1913 waren
liip ^ 4neinhalb Millionen Kilogramm . Der Fleiichver -
tt ( <Ä ; 55 te*Pte stch vro Kopf der Einwohner im Jahre 1927 auf
t«4 ki iVrf I l>9rQm m gegen rund 50 Kilogramm im Vorjahre . Der
jri* fn . ^ uuch vro Kopf betrug im Jahre 1913 rund 60 Kilo-

Friedensfleischverbrauch pro Kopf ist also in Karlsruhe
seicht . Karlsruhe stand aber 1927 gleich 1 .8 Prozent

Mist ? 4ichsdurchichnitt. Aus diesen Zahlen dürfte die Not-
^ nunmehr fertiggestellten Erwciterungs - und Neu-
bd^ °ken werden.
!«. . sodann aus die Wichtigkeit des Ervortmarktes hin und

i>ei Schweinemarkt immer mehr zu einem groben
-ju r entmirfelt habe. Es gelte, auch die Pfalz wieder zu

k*W . 1 biestgen Schweinemärkte. Die neue Schweinemarkt
TD Olif _ -». l. _ _ v _ <n . v : : _r_ : cr_ cn . j ;_

I«f y ^ .“f eine Reihe von Jahren den Bedürfnissen Rechnung
wit den modernsten Errungenschaften auf dem Ee-

- .-zrx. . . . _ v roäBtenb b £ r Ta -
wcmeiiioeiierarzie inx unooer dieses Jahres der

»?en Kritik zahlreicher Schlachthofdirektoren standgehal-
L *lUft , e9 inn des Baues habe der Schlachthof « inen wöchent -

Bi,
t
| B

- 00n durchschnittlich 1200 Schweinen gehabt, der sich
tt '* 3 nen durchschnittlichenAuftrieb von über 1500 erhöht
* . ij * könne in der Halle untergebracht werden , während

als Halle für die Export - und lleberständer -

" fk 4 " ^ mchthoftechnik ausgerüstet und habe wä
i 1 (<l? ochen Gcmeindetierärzte im Oktober diel
!4 . .Jffä . ^«i tnMrtiiker

G
»um Teil zur Abhaltung des Kälbermarktes Verwen

ÖRg veterinärrat Dr . Gerlvach begrüßte di«
VWn Neubaues im Interesse einer gründlichen seuchen-

^ kberwachung des Viehhofs . Er wies auf die große
tzu Verhütung von Seucheneinschlevvungen und rasch«

<Mtt Seuchen hin , wenn der Markt ungestört verlaufen

Hauptversammlung Mittwoch , ly. Dez
Reichstagsabgeordneter Henke

spricht über

Staat und Mirtlchast
Der Arbeitskonflikt an der Ruhr ist noch nicht beendet. Er hat

leine Bedeutung über die Frage der Aussperrung dadurch bekom¬
men, dab di« Unternehmer ihn zu einem ungeheuerlichen Attentat
auf den heutigen Staat benutzen wollten . Auch wenn dieser Versuch
dieses Mal wirklich mißlungen lein sollte , io bleibt dir Eewibbeit ,
dab der Kamps um die Macht im Staat damit nicht beendet ist, und
dab die Wirtschaft kein Mittel unversucht lassen wird , auch im repu¬
blikanischen Deutschland ihre Vormachtstellung zäh zu verteidigen
und die Breschen wieder zu schlieben , die die Versuche der Durch¬
führung der Wirtschaftsdemokratie dem Absolutismus von Kapital
und Wirtschaft da oder dort geschlagen haben . Noch ist der Rubr -
kamvf nicht entschieden und schon öffnet sich die Sicht auf ein neues
Schlachtfeld, die sächfischen Textilarbeiter sollen diesmal die Schlacht -
ovfer sein , und wieder wird es letzten Endes ein Kampf sein zwi¬
schen Staat und Wirtschaft. Das bevorstehende Weihnachtsfest mit
seinem heuchlerischen „Frieden aus Erden " stört die profitlüsternen
Unternehmer nicht , und io darf die Nähe der Weihnachtstage auch
unsere Parteigenosien nicht stören, sich die nötige Aufklärung über
diese wichtigste Frage der deutschen Innenpolitik , das Verhältnis
zwischen Staat und Wirtschaft, sich Aufklärung zu verschaffen , lleber
all diese Dinge spricht am Mittwoch abend Genosse Henke , und sie
gehen jeden Parteigenosien an . Heute gilt es Ruhr und Rhein ,
morgen Sachsen , übermorgen den Arbeitern eines anderen Landes .
Heute mir , morgen dir ! Darum , Parteigenossen , versäumt die Ver¬
anstaltung am Mittwoch nicht .

Es ist Pflicht aller Parteigenossen und -Eenosfinnen,
am Mittwoch im Bolkshaus zu erscheinen !

und seinen Zuspruch nicht verlieren soll. Zum Schluffe erstattete
Obermeister Gündert von der Metzgerinnung der Stadtverwal¬
tung den Dank ab für die Errichtung der Halle und konstatierte, dab
bei dem Bau auch die Wünsche der Metzgermeister berücksichtigt
worden seien .

Line Ärbeit , die nicht geschäht wirö
Wenn ich diese Zeilen schreibe, so möchte ich damit nicht eine

Kategorie der Stadtearbeiter hervorbeben , sondern nur einige Tat¬
sachen f e st st e l l « n . Mancher Bewohner der Stadt läuft täg¬
lich 2—3 Mal und noch mehr an den Städt . Müllwagen vorbei
und schaut mit Interesse dem modernen Betrieb zu . Hast du dir ,
lieber Mitbürger , auch schon einmal durch den Kopf geben laffen,
was diese fleißigen Leute — der Mastsvießer sagt ja anders —
leisten müssen ? Ich glaube es kaum. Schreiber dieser Zeilen möchte
hier einiges aus der Arbeitsweise bei der Müllabfuhr erzählen.
1925 waren an einem Müllwagen 5 Mann bei neunstündiger Ar¬
beitszeit beschäftigt, beute sind bei achtstündiger Arbeitszeit , trotz
Vergröberung der Stadt nur noch 4 Arbeiter tätig . Das ist so
etwas wie Rationalisierung , bei der sich mancher Sporen verdient .
Weiterhin wird es vielen Lesern unglaublich erscheinen , wenn ich
behaupt« , dab diese Arbeiter zu ihrem Arbeitspensum , welches sie
zu leisten haben , noch viele , viele Kilometer täglich lausen müssen .
Und wenn man bedenkt, dab diese Arbeiter bei Sturm und Regen,
Hitze und Kälte / Eis und Schnee , ihre Arbeit verrichten müffen, so
wird mancher ein anderes Bild von der Leistung dieser Leute be¬
kommen , wie er es bisher hatte . Ich erinnere mich noch an eine
Zeit , wo man schrieb : Gedenket der armen Briefträger . Alles ganz
schön und ganz gut . Ich aber sag« , gedenke der Arbeiter d«r Müll -
Abfubr . Denket daran , daß sie es sind , welche in allen Schmutz
und Kot greifen müssen , und daß es nur die sind , die Vorschriften
zu befolgen haben.

Manche Reste von Zechgelagen, Feiern , Fastnachtsbällen usw .
„wandern " als letztes in die Hände der Müllabmbrer . Man hat ja
geschloffene Mülleimer , sagst du , lieber Leser . Ich möchte dich bit¬
ten , einmal neben ein Müllauto zu stellen und dir 5 Minuten die
Barillen um die Nase weben zu lassen , ich glaube du wirst dann
über die geschloffenen Mülleimer anders denken , überhaupt , wenn
du die Müllabfuhr in andern Städten schon gesehen hast . Die Leute
werden ja bezahlt dafür , wirst du sagen ! Nun ja zur Bezahlung
nur ein Beispiel : Die Arbeiter bekommen neben einigen Kraftaus¬
drücken eines Teiles des Publikums , wie Faulenzer , Tagediebe , noch
die Bemerkung zu hören : von uns werdet ihr ja bezahlt usw .. Sage
und schreibe 5 Prozent Schmutzzulage gibt es. Du meinst, das sei
unglaublich ? Na ja , die Arbeiter glauben es als auch nicht , müs¬
sen es aber an jedem Lohntag bitter erfahren , dab es so ist. Im
Februar d . I . hatten die Arbeiter der Müllabfuhr eine Lohnforde¬
rung um Erhöhung der Schmutzzulage von 5 auf 15 Prozent resp .
1 cM vro Tag und was war die Antwort : Es könnte in dem Betrieb
der Müllabfuhr keine schwierig « , noch weniger eine gesundbeits -
gefährliche Arbeit erblickt werden, lieber die „Ungefährlichkeit"
nur ein Beispiel : In einer Wirtschaft am Marktplatz kommen immer
noch offene Eimer bezw . Kübel heraus , seit neuester Zeit dür¬
fen nun die Kübel aus Anordnung von einigen Herren auf dem
Ratbause erst herausgestellt werden, wenn das Auto da ist , weil
die Betreffenden den Schmutz von dem Büro aus nicht riechen und
sehen können. Wie „ungefährlich" die Arbeit ist , erhellt aus fol¬
gendem : Ein Arbeiter erkrankte an Rachenkrankheit. Der Arzt stellt
eine Blutvergiftung fest, bervorgerufen von Bazillen , welch« in dem
Müll enthalten waren . Die Folge davon war Verlust sämtlicher
Zähne . Blutvergiftungen sind bei den Arbeitern bei der kleinsten
Verletzung an der Tagesordnung .

Mit , diesen Ausführungen möchte ich nur sagen : Gedenket auch
der Arbeiter der Müllabfuhr und erleichtert ihnen ihre Arbeit .

E—d.

StraDcnverkehr und Slrafienbahn
Bisher bestanden vielfach Zweifel darüber , ob der S t r a b e n-

babn im allgemeinen Verkehr ein unbedingtes „Vorfahrts¬
recht " zuftebe , d . b ., ob die Straßenbahnwagen an Straßen¬
kreuzungen und -Einmündungen auf den übrigen Verkehr keine
Rücksicht zu nehmen brauchen also ihre Fahrt unbekümmert fort¬
setzen und von den ihre Bahn kreuzenden Fahrzeugen verlangen
können, dab sie ihr Verhalten so einrichten, daß ein Zusammenstoß
mit der Strabenbahn oder eine Behinderung ihrer Fahrt vermieden
wird . Die Sicherheit des Verkehrs verlangt , daß diese Ungewibbeit
aus der Welt geschafft wird . Das Ministerium des Innern hat sich
nun in llebereinftimmung mit dem Reichsverkehrsministerium da¬
hin ausgesprochen, dab von Rechtswegen kein unbedingtes
Borfabrtrecht der Strabenbahn besteht; die Strabenbahnwagen sind
vielmehr an die allgemeinen Verkebrsvorschriften gebunden , die in
der Hauptsache dabin geben, dab bei Strabenkreuzungen um» -Ein¬
mündungen das auf einer Hauptverkehrsstraße sich bewegende Fahr¬
zeug gegenüber dem aus einer Seitenstraße kommenden Fahrzeug ,
im übrigen aber (d. h . bei gleichwertigen Straßen ) das von rechts
kommende Febrzeug die Vorfahrt hat . Welche Straßen als Haupt«
verkebrsstraben anzusehen sind , bestimmt sich nach den Derkehrsver -
hältnissen . Um aber die aus der Verneinung des Dorfahrtsrechts
der Strabenbahn möglicheriveise sich ergebenden Gefahrenquellen

D Ä 4. Ä U m #1 a oder brennend rotes Gesicht wirkenn OI e nanae unfein, ©n wirksames arattet da-
gegen ist die kühlende , rehmildernd«

und schneeig-weihe Creme I^ odor , auch als herrlich duftende Puder-
unterlage vorzüglich geeignet. UeberrajchenderErfolg , Tube 1 Mk., wirk
sam unterstützt durch Leodor-Edelseife , Stück 80 Pfg . In allen Ehlorodo -
Berkaufsstellen zu haben.

tunlichst einzuschränken , ist weiter bestimmt worden , daß in allen
Fällen als Hauptverkchrsstrabe auch diejenigen Straben gelten , nt
denen Schienengleise für Straßenbahnen verlegt sind . Im prak¬
tischen Ergebnis ist die Regelung für die Strabenbahn also fol¬
gende : Soweit in ihre Fahrbahn Straben einmünden oder sie kreu¬
zen , die nicht Hauptverkehrsstraßen sind , hat die Straßenbahn das
Vorfahrtrecht ; in allen übrigen Fällen gilt die Regel , daß das von
rechts kommende Fahrzeug die Vorfahrt hat . Beispielsweise muß
also der Strabenbahnwagensührer , wenn seine Fahrtstrabe von einer
anderen Hauptverkehrsstraße (mit oder ohne Straßenbabngleis )
gekreuzt wird , einem von rechts kommenden Kraftfahrzeug die Vor¬
fahrt laffen.

Dab die Straßenbahn auch im übrigen nach der stratzenpolizei-
lichen Verkehrsregelung und namentlich den Zeichen der Verkehrs¬
posten oder entsprechenden Leuchtzeichen sich zu richten hat , kann
nicht zweifelhaft sein . Zur Sicherheit und glatten Abwicklung des
Verkehrs würde es überdies sehr wesentlich beitragen , wenn die
Strabenbahnverwaltungen möglichst bald dazu übergingen , die
Straßenbahnwagen auch mit Richtungsanzeigern zu versehen, die
den übrigen — namentlich den ortsfremden — Strabenbabn -
benützern zu erkennen geben, wenn ein Strabenbahnwagen von der
bisherigen Fahrtrichtung abzuweichen oder innerhalb einer Straße
die Seite zu wechseln beabsichtigt.

Das Licht auf der Vüyne
Die letzte Sitzung der Lichttechnifchen Gesellschaft Karls »

ruhe wurde in Vertretung des erkrankten 1 . Vorsitzenden, Herrn Professor
Dr . Teichmüller, durch Herrn Profcflor Dr . E i t n e r cröfsnet. Dieser
gedachte zunächst dem Heimgang zweier verdienter Vorsiandsmitgliedcr , des
Herrn Oberbaurat Gichnc , und des Herrn Adalbert Glock nnd würdigte
deren Verdienste. Daraus erteilte er dem Ausstattungscbcs des Badischen
LandesthcaterS , Herrn Torsten Hecht , das Wort zu seinem Vortrag . Herr
Hecht führte u . a. aus :

Dar Licht deS modernen Theaters hat neben seiner ursprünglichen
primitiven Ausgabe, ein Leuchtwert zu sein, eine bcrvorragcnde größere,
di« an die Grenzen deS Metaphvstschen rührt . Die Erfahrung des tägliche»
Lebens hat uns gelehrt , daß es kaltes und warmes Licht gibt . ES ist dem
Licht also möglich, verschiedene seelische Regnungen bei uns auszulöfen .
Der kalte gesprochene Ton kann in uns die gleiche seelische Erregung au« -
lösen, wie dar von uns kalt empfundene Licht . Es vollzieht sich damit eine
Art GesühlS-Addition . Das Resultat daraus ist ein gesteigerter drama¬
tischer Effekt . Wenn wir di« Stimmungswerte eines Dramas mit seinen
Hellen und dunkeln Tönen durch das Licht begleiten , indem wir es bell
oder dunkel, kalt oder warm , se nach den Erfordernissen des Stückes ver»
dunkeln oder bestrahlen lasten, so , entsteht eine Art Licht -Drama , eine ge»
wisse Gegenständlichmachung der im Drama enthaltenen Stimmungswertc .
Aus dem Theater gelten zunächst nicht die Gesetze der Natur , sondern die
Gesetze der K u n st , die selbstverständlich auch aus das Licht ausgedehnt
werden müsten. DaS Licht des modernen Theaters hat also eine doppelte
Ausgabe zu erfüllen , nämlich einerseits rein praktisch ein BclcuchtungSwerl
zu fein , auf der anderen Seite aber als dramatischer Stimmnngswert zu
erscheinen. DaS Theater gibt gegenständliches und avsiraktcS wieder . De »
abstrakten Tendenzen moderner Stücke mutz die Dekoration entsprechend
sein, eine Dekoration , die sich aus der Wirkung des Scheinwerferkegels her
ableitct . ES zeigte stch, datz das senkrecht hcrabfallende Scheinwerscrlicht,
starke Schlagschatten in das Gesicht der beleuchteten Personen warf und so
zeitweise die Mimik zerstörte. Hier zeigt cS stch zum ersten Mal , daß die
heute noch gebräuchliche Bühnensorm überlebt ist , daß wir unter dem Ein¬
druck einer neuen Staatsverfastung lebend, zu der Bübne . wie sie das
Zeitalter des Absolutismus schuf und die bis heute im Prinzip kaum ver¬
ändert weiter übernommen wurde , keine innere Verbindung mehr haben.
Sie entspricht in keiner Weise unseren theatralischen Absichten aus dem
Grunde , da die Bühne nicht variabel genug ist. Die Angrifssflächen , die
der Scheinwerfer auf der Bühne braucht, bedingen eine neue Art des
Theaters , von der weiteren Entwicklung des Lichtes muß unbedingt eine
neue Art des ThcaterbaueS bestimmt werden . Das Gebiet der Proiektion
aus dem Theater dehnt sich immer mehr aus . Die Gesetze , die stch daraus
für das Spiel der Darsteller , für die Dekoration im ganzen daraus mir
zwingender Notwendigkeit ergeben, stnd umwälzend für die ganze Entwick»
lung des Bühnenbildes . Dem musikalischen Ablaus einer Oper entspricht
ein farbiger Lichtablaus. Dem entsprechend mutz dar Licht aus der Bübne
ein stetig fließendes fein , es bat seine Motive genau wie in der Musik
innerhalb einer Oper . Di« technische Wirkung der projezierten Farbe Hilst
die künstlerische Absicht zu ermöglichen und zu erhöhen. DaS sich daraus
ergebende Ziel wird sein , den Bau und das sarbige Bild des ganzen
BühnenraumeS in gemeinsamer Stetigkeit stch verwandeln zu lasten. So
wird daS Licht eine neue Epoche unserer Bühne einlciicn und die Oper
als Gefamtkunstwerk Sieg einer neuen Idee werden . Tie Ausgabe des
Lichtes auf unserer heutigen Bühne ist also weniger naturalistischen Ten -
dcnzen unterworfen , als vielmehr dem dramatischen » nd musikalischen Av .
lauf des theatralischen Kunstwerks. Das Licht auf der Bübne wird nicht
mehr nach willkürlichen, außerhalb des dramatischen Ablaufs stehenden
Momenten , sondern stch zwangsläufig aus der inneren Tvnamik der
Stückes entstehenden künstlerischen Notwendigkeiten bestimmt. Mit dieser
Forderung steht aber daS Theater nicht nur vor neircn Aufgaben , auch die
Dichtung , die Komposition wird neue, nur für daS Theater begehbare Wege ,
zu beschrciten haben.

Der Vortrag war durch eine große Anzahl von Lichtbildern unterstützt,
und fand den ungeteilten Beisall der zahlreich erschienenen Zuhörer .

An der anschließenden Diskussion beteiligten ft® die Herren Dipl .»
Ing . Weigel und Pros . Dr . Eitner .

Ueber das Verhalten bei Easousströmungen gibt in einem In¬
serat der heutigen Nummer das Städt . Gas - , Wasser - und Elek¬
trizitätsamt nähere Anweisungen. Wir empfehlen diese Anzeige
unserer Leserschaft zur Beachtung.

Veranstaltungen
Arbeiterbildungsvcrein . Eine Feierstunde für Weihnachten

mit alter deutscher Mustk, verbunden mit Rezitationen religiöser Dichtung
veranstaltet der Verein im Saale seines Heimes ( Wilhelmstr^ße 14 ) ,
Dienstag , den 18. Dezember , abends 8 Uhr . Konzertsängerin -
Gertrud Ruos wird die berühmten WeihnachtSlicder von Peter BorncliuS
singen, Kammermustker Hans Kchrmaun ein Bachschcs Violinwerk spielen.
Die Rezitationen hat Hanst Bauer übernommen und die Harmonium¬
vorträge und Begleitungen Komponist Arthur Kusiercr . Au® Gäste haben
zu dies r Feierstnude freien Zutritt .

Die Hölle von Guayana . Uebcr seine Erlebnisse als sranzösischer De»
portationsgefangener in der Strafkolonie Franzöflsch-Guavana ( Süd¬
amerika ) besonders auf der Teufelsinsel , wird Swriststcllcr Walter
Herrmann in Karlsruhe sprechen . Er wurde seinerzeit wegen angeb¬
licher Spionage verhaftet und zu AI Jahren Strakarbcit verurteilt . Ein
Fluchtversuch 1918 mißlang , ein zweiter 1924 dagegen ist ihm geglückt und
nach langen Gefahren und Strapazen hatte er die lang ersehnte Freiheit .
In 92 Tagen legte er mtt einem kleinen Boot von 8 Meter Länge über
2200 Kilometer zurück , davon ca. 1100 Kilometer aus ossencr See . Herr-
mann spricht am Mittwoch , den 19 . Dezember, im . Colosseum" , am
Donnerstag , den 20 . Dezember, im . Friedrichshof "

, am TamStag , den
22. Dezember, in der . Brauerei Kämmerer "

, jeweils abends 3 kthr. (Siebe
auch Inserat .)

Willst Du
dal; es in Deinem Betriebe heifjt

Maul halten,
ich bin der Herr im Hause

Nein ! Gutr
dann geh morgen abend in die

ParfeUWrsagtmjurig
ins Volkshaus , Schütjenstrafje t6
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llvnsumvsi'sin
Ml' Durlach

und Umgebung
mo e. e. m. ». H.

cllm die XeisiungsfähigkeH des ^Konsumvereins s « steige?11
ist es notwendig, daß die Mitgliedertreue Genossenschafter sind. Als solche werden sie
es für ihre Pflicht erachten, alle Waren so weit als möglich nur in ihrem eigenen Geschäft
einzukaufen. Dadurch wird der Umsatz erhöht, und je höher der Umsatz, desto grö -

. - ßer der Gewinn. Jeder Familienvater muß es sich daher zur Richtschnur machen, es

müssen olle Waren im ^Konsumverein geholt werde#
Karlsruher polizewerla,,

Eine Wirtschaft polizeilich geschlossen
Am Montag abend wurde aus Anordnung der Polizeidirektion

« ine Wirtschaft in der Adlerstrabe polizeilich geschlossen, nachdem der
Wirt kur» zuvor wegen Duldung von Glücksspielen bzw . Bei¬
hilfe hierzu sestgnommen und wegen Verdunkelungsgefahrins Ge¬
fängnis eingeliefert worden wpr .

Diebstahl
Einem Goldschmied aus Pforzheim wurden am Samstag nach¬

mittag in einer Wirtschaft der Altstadt ein Etui mit silbernen
Kasselöffeln und ein Paar neue Handschuhe im Gesamtwert von
18 Mark gestohlen . Am Montag wurden als Täter eine ledige 22
Jahre alte Frauensperson aus Ettlingen und ein lediger 21 Jahre
alter Arbeiter von hier ermittelt und zur Anzeige gebracht. Die
gestohlenen Gegenstände konnten wieder beigebracht werden .

Nach 7 Ubr abends brach an einem Tankwagen der Deutsch-
Amerikanischen Petroleumgesellschast , der sich zu dieser Zeit über
den Kaiservlatz bewegte , vor dem Altersheim die Achse des rechten
iHnterrades, sodah der Wagen umfiel und sich das Petroleum
über die Strahe ergoh . Zur Beseitigung des Berkebrshindermsses
wurde die Feuerwehr gerufen , die den Wagen zur Seite brachte.
Da er jedoch am gleichen Abend nicht mehr abgeschleppt werden
konnte und das ausgelaufene Petroleum eine gewisse Gefahr für
das Publikum bildete, wurde die Unfallstelle abgesperrt .

Am gleichen Abend gegen 8 Uhr stieh an der Einmündung der
R sstahlstrabe in die Kaiserallee ein Lieferwagen, dessen Führer
in verkehrswidriger Weise in die Riefstahlstrabe einbog , mit einem
durch die Kaiserallee fahrenden Radfahrer zusammen . Dieser
wurde zu Boden geworfen , sein Fahrrad beschädigt.

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwart« vom 18. Dez . ,

8 Uvr morgens.
Feldberg: Starker Schneefall, minus 4 Grad , Schneehöhe 105,

Neuschnee 6 bis 10 Zentimeter, Pulver . Ski und RÄ>el sehr gut .
Titisee: Leichter Schneefoll , minus 1 Grad , Schneehöhe 105.

Neuschnee 6—10 Zentimeter, Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Neustadt : Leichter Schneefall, minus 1 Grad , Schneehöhe 55, Neu¬

schnee 6—10 Zentimeter, Pulver , Ski und Rodel gut .
- öbenschwand : Bewölkt, minus 3 Grad , Schneehöhe 60—70

Zentimeter, Pulver . Ski und Rodel gut .
Siuterzarten: Leichter Schneefall , minus 2 Grad , Schneehöhe

65—70 Zentimeter. Pulver , Ski und Rodel sehr gut.
Furtwangen: bewölkt , minus 2 Grad , Schneehöhe 65 bis 70

Zentimeter, Pulver . Ski und Rodel gut .
Sh Georgen : Leichter Schneefall , minus 1 Grad , Schneehöhe

48 Zentimeter, Neuschnee 3 bt» 4 Zentimeter, Pulver , Ski und
Rodel gut .

Triberg: Starker Schneefall, minus 2 Grad , Schneehöhe 60 bis
70 Zentimeter, Neuschnee 6 bis 10 Zentimeter. Pulver , Ski und
Rodel gut .

Ruheftein : Leichter Schneefall, minus 3 Grad , Schneehöhe 70
bis 75 Zentimeter, Neuschnee 11 bis 15 Zentimeter, gekörnt, Ski und
Rodel gut .

llnterstwatt: Leichter Schneefall, minus 2 Grad , Schneehöhe 60
bis 65 Ztm . , Neuschnee 11—15 Ztm . , Ski und Rodel sehr gut .

Sand : Starker Nebel, minus 1 Grad , Schneehöhe 40 Ztm . , Neu¬
schnee 11—15 Ztm . , Pulver . Ski und Rodel gut .

Herrenwies: Starker Nebel, minus 2 Grad , Schneehöhe 55 Ztm.,
Neuschnee 11—15 Ztm ., Pulver , Ski und Rodel gut .

Kundseck: Leichter Schneefall, minus 2 Grad , Schneehöhe 45
Ztm. , Neuschnee 11—15 Ztm . , Pulver , Ski und Rodel gut .

Bühler Köhe-Plättig : Bewölkt, minus 2 Grad , Schneehöhe 45
Ztm. , Neuschnee 11 — 15 Ztm . , Pulver , Ski und Rodel sehr gut .

Dobel: Leichter Schneefall , minus 1 Grad , Schneehöhe 27 Ztm .,
Neuschnee 6—10 Ztm . , Pulver , Ski mähig .

Letzte Nachrichten
Nmannullatz geflüchtet?

LoÜdon, 18 . Dez . ( Funk. ) Nach Meldungen des Londoner Star ,
soll die Eroberung der beiden Forts bei Kabul durch die Aufständi -
scheu deshalb möglich gewesen sein , weil die Besatzung zu ihnen
übergegangen ist. König Amanullah und die Königin seien gefüchtet
und haben in einem kleinen Fort Zuflucht genommen .

Ibn Sauös Kriegserklärung
Verliu, 18 . Dez . (Funk .) Die Kriegserklärung Ibn Sauds an

da» Königreich Irak und die Regierung von Bemen ist nach Mel¬
dungen aus Kairo erfolgt, weil Soldaten des Irak und des Deinen
Hedschasbürger getötet haben .

Wat tzington beunruhigt
London , 18 . Dez . (Funk .) In Washington haben die Nach¬

richten über die kriegerischen Ereignisse an der bolivianisch -para¬
guayischen Grenze einen beunruhigenden Eindruck hervorgerufep .
Nicht zum wenigsten deshalb wegen der 85 Millionen , die Bolivien
in den letzten vier Jahren in Form von Anleihen aus den Bereinig¬
ten Staaten von Amerika erhalten bat , und die zu friedlichen
Zwecken bestimmt waren. Man hegt schwere Besorgnis über den
Ausgang des Konfliktes, auch wegen der Rückwirkung auf di « an¬
deren ILdamerikanischen Staaten.

Vie Verluste - er Wersten
Berlin , 18. Dez . (Funk .) Die Verluste der Werften aus dem

Lohnkonflikt werden in Sachoerständigenkreilen auf monatlich un¬
gefähr vier Millionen Mark geschätzt , und werden , wenn die Arbei¬
ter am 2 . Januar die Arbeit wieder aufnehmen werden , die Ver¬
luste sich auf 12 Millionen Mark erhöbt haben . Dio Schlichtungs¬
verhandlungen sind auf den 19 . Dezember vertagt worden .

Berliner Devisennotierungen . Mittelkî xS >
>1 16 Dezember 17. Dezember

eld Brief eit Brief
Am'ierdam . 100 Brl. 1 168.31 IbSfiO 168 32 168 66
Italien . . 21 045 21 .985 2196 21 .99
£ o don . . 1 * fr . 20 333 20 373 0.334 0 374
Rewyork . 419t ) 4. 15)90 4 1916 4 .199
Part « . . . . . . . 100- ftr . 1637 16 .41 16 38 16.42
Prag . . . . . . . ioo « r . 12.419 12 4.39 12 42 t 12 441
Schweiz . 80.72 80 88 80.73 80 89
Sv ::n >en . . 00Pcs . 08 I I f 8.25 68 12 68 26
Lwikholm . . . . 100 t 112 0* 112 28 112 12 112 30
Wie» . . . . 100 Schilling 69 .015 69136 69.026 59.116

Aus aller Well
Vulkanausbruch auf Java

Nach Blättermeldungen aus Sörabaja ( Java ) sind in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag und vom Sonntag von mittag ganz un¬
erwartet zwei heftige Ausbrüche des Vulkans Bromo erfolgt. Wäh¬
rend des zweiten Ausbruchs schob aus dem Krater eine 50 Meter
hohe Feuersäule hervor . Der Ausbruch war mit einem starken
Aschenregen verbunden . Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Der kranke Papst
Zur Behebung gewisser Störungen in seinem Allgemeinbefinden

unternimmt der Pavst auf den Rat der Aerzte in seinem Automobil
täglich lange Spazierfahrten innerhalb der vatikanischen Gärten.
Trotz Kälte und Regen legt der Papst täglich 30 Kilometer zurück.
Diese Spazierfahrten sollen den Blutumlauf zum Vorteil des All¬
gemeinbefindens des Papstes anregen , da er an Arterienverkalkung
leidet.

Wirtfchaftsannäherung
Montag abend sprach in Berlin im Reichstag auf Einladung

des Komitees für internationale Aussprache der französische Grob-
industrielle de Peyerimhoff für die deutsch -französische Wirtschafts -
annäherung.

Schadenfeuer
In Berlin brach Montag in der Friedrichstrahe ein grober

Brand aus , der bedeutenden Schaden verursachte.
Ein Mord nach 22 Jahren aufgeklärt

Im April des Jahres 1908 wurde im Walde bei Berlin -Karls-
horst ein 37jähriger Mann mit einem schweren Bauchschub aufge¬
sunden und starb zehn Tage später . Der Verdacht des Mordes
lenkte sich auf seinen Schwager, einen gewissen Müller, doch reichte
das Material nicht zur Ueberführung aus . Jetzt hat , wie eine
Korrespondenz meldet , die Ehefrau Müller auf ihrem Totenbett
einer ihrer Töchter mitgeteilt, dab Müller in der Tat der Mörder
seines Schwagers gewesen lei . Die Kriminalpolizei erfuhr von dem
Geständnis der sterbenden Frau. Müller wurde ermittelt und mutzte,
da sich die Angaben seiner Frau nicht widerlegen lieben, ein Ge¬
ständnis ablegen. Er mutzte aber wieder entlassen werden , da die
Akten über den Mordfall inzwischen vernichtet worden sind. Es hat
sich infolgedessen nicht mehr feststellen lassen , ob die Verjährungs¬
frist etwa durch eine richterliche Handlung unterbrochen wurde . So
kann Müller für die Bluttat nicht mehr belangt werden .

Bestrafte Falschmünzer
Der seinerzeit in Frankfurt a . M . wegen Falschmünzerei ver¬

haftete aus Ungarn stammende Kunstmaler Emil Horwarth , der
seine Werkstätte in Bockingen bei Heilbronn batte , wurde jetzt wegen
Herstellung gefälschter Hundertmarkscheine vom Schöffengericht in
Seilbronn zu einem Jahr , drei Monaten Gefängnis, der Mit -
anklagte Schniering wegen ihrer Verbreitung zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Die verbübte Untersuchungshaft wurde ange¬
rechnet.

Mord und Selbstmord
Ein noch ganz dunkler Vorgang, bei dem zwei Männer den

Tod gefunden haben , rief Montag mittag in Niederschöneweid « und
Umgegend grobe Aufregung hervor . Aus einer Eisenbahnbrücke bei
Niederschöneweide fielen um 12 .30 Uhr mehrere Schüsse. Vabn-
beamte und Passanten, die sie hörten , fanden dort zwei Männer tot
daliegen. Don den Leuten , die bisher von der Kriminalpolizei ge¬
hört werden konnten , wollen einige gesehen haben , dah der eine
Mann auf den anderen schob und als dieser »usammenbrach , die
Waffe gegen sich selbst richtete. Der eine Tote trägt Eisenbahner¬
uniform und soll aus Kottbus sein . Die Personalien konnten noch
nicht sestgestellt werden .

Raubmörder erschießt Eefangenenwärter
Der zu lebenslänglichem Zuchthaus in Insterburg verurteilt«

RäuberBernecker erhielt Montag vormittag den Besuch «ine»
Verwandten. Al» der Sauvtwachtmeister Zacharias diesen zu
Bernecker in die Zelle lietz, hatte Bernecker plötzlich einen R « v o 1 »
v « r in der Hand und gab aus den Hauvtwachtmeifter einen Schuh
ab , der diesen tötete. Der hinrukommend « Wachtmeister R a u j o k »
erhielt ebenfalls einen Schuh in den Kopf und wurde schwer
verletzt. Nach der Tat wollten sie fliehen. Doch kamen Leut « , wes¬
halb Bernecker und sein Besucher Lank beim Hinzukommen eines
dritten Wachtmeister » in die Zelle Derneckers flüchteten und die Türe
verrammelten. Die herbeigerusene Schutzpolizei gab Schreck¬
schüsse aus di« Zelle ab. Nachdem die Zelle geöffnet worden war,
gingen die Schupobeamten zum Angriff vor. . Hierauf ergab sich
Lank , del nur einen leichten Beinschuh davongetragen hatte. Er
war transvortierfähig und wurde in das Gefängnis übergeführt .
Bernecker lag bewnhtlos in keiner Zelle. Es wurden bei
ihm ein Kovfkchuh, ein Brustschutz und ein Armschub festgestellt . Nach
Mitteilung des Lank soll sich Bernecker den Kopfschutz selbst beige¬
bracht haben , als er sah, dah es ein Entkommen für ihn nicht mehr
gab. Bernecker ist noch am Leben , doch ist mit seinem Ableben zu
rechne«.

Die Setzmaschine ohne Setzer
Im Mafchinenraum der Zeitung „Rochester Times Illusion " in

Rochester (Neuyork ) wurde eine Teletypmaschine vorgesührt , die
statt durch einen Linotypedrucker durch Telegraphie betrieben wird.
Wie beim Ferndrucker wurde ein punktierter Streifen in die Ma¬
schine eingeführt, und diese setzt« alsbald die Typen ohne menschliche
Hilfe. Die Maschine arbeitet vorzüglich und es wurde in Aus¬
sicht gestellt , dah binnen kurzem von einer Zentral« in Neuyork aus
gleichzeitig fünfhundert oder mehr Zeitungen im ganzen Lande
ohne Inanspruchnahme von Setzern oder Ferndruckern gesetzt werden
könnten .

Abgekühlte Liebe
Ein lustiges und doch nicht ungefährliches Liebesabenteuer

hatte dieser Tage ein Gastwirt aus der Umgebung von Warnsdorf
in der Lausitz zu besteben. Er unterhielt mit einem jungen Mäd¬
chen ein Liebesverhältnis und batte , um ungestört ein Schäferstünd¬
chen zu verbringen, mit seiner Liebsten ein Ziehbrunnenbäuschen

aufgesucht. Das morsche Holz war aber solchen „Anforderu^ ,
nicht gewachsen ' es gab nach , und der feurige Liebhaber
plötzlich in den 8 Meter tiefen Brunnen, in dem das Wall " ' ^
Meter hoch stand. Er konnte erst nach gröbten Anstrengunse '' ^
dem kalten Nah gezogen werden . Die beihe Liebesglut des
Juan soll durch dielen „Reinfall" merklich abgeküblt worden n

Friede auf Erden . . . .? ^
Aus Landau wird berichtet : Noch für die Weihnachtswoch^ ^

das französische Kriegsgericht eine sich über drei Tage (19 .
Dezember ) erstreckende Sitzungsperiode anberaumt, in der er »
eine Anzahl deutscher Staatsangehörigen verhandeln wird .

Die Feuerwehr reitet drei Menschenleben
In der Kaiser Wilbelmstratze in Ludwigshafen

einer im vierten Stock gelegenenen Wohnung vermutlich ^ pf
Herausfallens von Glut aus einem Ofen ein gefährlicher Bran">^
bis zum Alarm der Feuerwehr ein Zimmer völlig ausbranmk p
auf ein zweites Übergriff . Die foforj eingreifende ^
konnte eine in dem darüber liegenden Stockwerk wohnende
die durch d?n beraufziehenden Qualm kopflos geworden
nicht wutzte, dah sie das Haus noch über die Trevve vei
konnte, im letzten Augenblick -r- die Frau stand schon im F °" ! ^
daran bindern , dab sie sich mit ihren vom Rauch betäubten "
Kindern itn Alter von 4 und 2 Jahren aus dem Fenster a»
Strahenpflaster stürzte.

Schulkinderlend in Paris g„.
Don 150 000 Pariser Schulkindern sind nach einer amtlichen

tistik 15 Prozent krank und weitere 60 Pro », schwächlich und ^
lich. Das ist in erster Linie auf den Mangel an genügend t
und gelüfteten Schulräumen und an ordentlicher Heizung lw
leuchtung zurückzuführen.

Der Brand auf der Zeche „Diergardt "
p ?

Der Brand im Schacht der Zeche „Diergardt" , bei dessen, ^ '
bruch am 11 . Dezember wie gemeldet 7 Bergleute in den jii<|
gasen erstickten schwellt nach Feststellungen der Bergbeb i>rl
nerhalb des abgedämmten Reviers noch weiker . Sowohl . ^ ji'j
unteren, als auf der oberen Sohle ist der Schacht mit
men abgedämmt , so dah vollkommener Schutz gegen ein
gen des Feuers geboten ist. Durch die Absperrung scheint ave
dem noch etwas Gas zu dringen . Vorsichtshalber ist des««
ganze Revier neuerdings gesperrt worden .

Der Urheber des Ueberfalls auf den Reichswehrfolda
verhaftet &

Der Ueberfall auf den Obergefreiten Rottschalk von WJ ' $
tabton des sächsischen Reiterregiments, der in der
Freitag im Norden von Berlin durch Messerstiche id)®*1
wurde , ist nunmehr aufgeklärt. Als der Messerstecher W
Arbeitslose 30 Jahre alter Walter Dohmann verhaftet. 1?
beiden anderen bei dem Vorfall beteiligten Männer, jKl
Frauensperson wurden ermittelt, aber aus freiem Fuh belass -' ^ i!>
sie an der Tat nicht unmittelbar beteiligt waren. DobM"
geständig .

Famlientragödie . «ßit
*

Eine entsetzliche Familientragödie hat sich dieser Tage ^
tenau, im Norden Berlins , abgespielt. Die Eheleute Wuu
wohnten dort mit ihren drei Kindern eine Laube . Am
nen Samstag abeird verliehen die Eheleute die Laube , naw^ tu I
ihre Kinder zu Bett gebracht batten . Die PetroleumlaE '

^ ,
direkt unter der Decke der Laube angebracht war, liehen ftl '
nen . Anscheinend bat die Lamve Zug bekommen , so dab " ^
i »* SttrrtttS e itAiiop f»/& SurAin Brand gesetzt wurde . Das Feuer frab sich durch Docko^ ^^ i

^
Kinder . Man fand die zwei Mädchen getötet vor , wäb̂ ^ l^tenwände durch . Die Rauchentwicklung betäubte die

Junge noch schwache Lebenszeichen von sich gab . Der ^
ins Krankenhaus gebracht. Es besteht wenig Aussicht , w "
ben zu erhalten.

Der exotische Prinz
Die Amsterdamer Kriminalpolizei hat dieser Tage Votil^ fl,

Jenen Hochstapler sestgenoyimen , der in der Maske eines
Prinzen zahllose Betrügereien in Berlin . London . Wasbin«■

„ «w
Paris begangen hat . Der Hochstapler trat 1921 in , Waso '"»

^^ 111
Bevollmächtigter der Prinzessin Fatima von Ägypten am> , 1»
sich Prinz von Kurdistan und wurde mit seiner „Prinzen ' ^ »«'
nur in den vornehmsten Gesellschaftskreisen ausgenommen ,
sogar offiziell im Weitzen Hause empfangen . Bei der Avrc $0 j
er seine Hotelrechnungen nicht bezahlen . Fatima lieb "
unechten Rubinschmuck durück. Der Betrug wurde erst cll 0^̂iioll,ldas Schwindlerpaar bereits verschwunden war. Der » ^
tauchte dann im Januar 1923 im Londoner Savoy -Hotej «

je \tyt
sich Emir Mohamed Pascha ,al Raschid nannte. Er vertron gioSl
Geldgeber mit der Erklärung , datz sein Sekretär mit *
Geldsendung unterwegs sei. Der Sekretär kam aber " eii'i®.!
falsche Emir siedelte dann ms Hydevark-Hoiel

"
über , wo cLt ^~

!funt> Sterling erleichterte^
-

:lll

Engländer um einige taufend Pfund
trüger , her stets in einer goldstrotzendcn Uniform aU ' 1' .WÜ
aber schließlich doch erwischt und zu 8 Monaten Zwang» ^
urteilt . Er ist im Jahre 1900 in Aegypten geboren un

fl{t ,
Zeitlang als Hosenbügler in London gearbeitet, &
Gauner konnte nach seiner Verurteilung bald entweicht " ^ (k«
zur Abwechslung einmal wieder in Amerika den
distan . In dieser Eigenschaft entlockte er der Frau ein w ‘J
Holländers, die er in Ellis Island kennengelern da "» '
träge. Schließlich tauchte der Hosenbügler in einem oeh.^ jsse» ^
sten Berliner Hotels auf und nahnu den deutschen Dero
unpassend , als ein Kronvrinz von Kurdistan Wohnung -
behängt und in seiner mit Gold strotzenden Uniform (»
der Gast verschiedener Salons . Für angebliche FilmselwakAz
distan muhten feine Verehrer und Verehrerinnen 7 (5ieV iK1**
die sie nie wieder sahen . Eines Abends entlarvte ei» #
von Kurdistan den Brtrüger, der dann zu einer Kefans * e!i
urteilt wukde . Als er jetzt sein Glück in Amsterdam ver>^
begegnete ihm der betrogene Holländer aus Ellis 3 »*
den „Prinzen'

^ festnehmen .

Veranstaltungen öes heutigen Tages
Badisches Landesiheater : Die Insel der Toten . Hieraus : Pctruschka.

20 btS 2214 Ubr.
« rdeiterbtldungsveretn e. 0 . Karlsruhe : Alte deutsch« Mustk für Weih¬

nachten, verbunden mit Rezitationen . 20 Uhr.
Badische Ltchispicle : Der Katzenstcg . 20 .15 Ubr.
Rrstdenz-Lichtspiele : Polnische Wirtschaft und Beiprogramme 14 bis 16

Uhr Märchenvorstellung sür Jung und Alt.
« lorta -Palast : Ramona mit DoloreS del Rio . Beiprogramm .
Palaft -Ltchtspiele : Der sesch« Husar . Großes Beiprogramm .
Colosseum: DaS neue Wethnachts-JirkuS -Darietz -Programm mit den

Spadont Ststers Show in . Aus alter Zeit — Ins Tempo von
Heüt ' I ' 20 Uhr.

Atlanltl -Lichispicle : Der Woigaschisser .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Vaöifchen LanÜeswetterWone ^ .^ ;

Der schon gestern vor der Westküste Europas «eles«" .oeetk ^ 1
rückgang bat sich verstärkt und ist weiter nach Osten 0 <

pj $
ibn herum strömen ozeanische Luftmassen nach unier
Unter seinem Einflub wird nach Auftreten kurzer » u ,

^
zvolkts -zu einem Temveraturückgang kommen.

Wetteranssichten für morgen , 19. Dezember :
heiterung, kurzer Temperaturrückgang .

Wafierftan- - es Rfieias ^ ^
Basel 44 , gef . 5 ; Schusterinsel 100, gef . 7 ; gel. ^

SRajau 407, gef . 9 ; Mannheim 297, gef. 3 ; Caub Zu*"
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Die Gesunden und die Kranken
Milch und Yoghurt Vieles danken

Milchzentrale
"

G.m .b. ll . / Karlsruhe
Lauterbergstr . 3 / Fernsprech -Nr . 4624/4625

SPEZIALITÄT : KAYAM - YOGHURT

TRINKT SINNER BIER
Tatsachen - Keine Fantasiel

Gin* ausgeseichnete
15 Ptg. sanduiatt-zigarre zu fflk. 10.50 p. 100 st

Gin« ausgezeichnete
20 Ptg. sandbiatt-zigarre zu Hin. 11— p. 100 St

Verlangen Sie bitte ganz unverbindlich Mustervorlage
durch meinen Vertreter

Otto Plalltieicher ZigarrentabriK Blankenloch
Reichhaltige Auswahl In den Preislagen 10 bis 30 Pfg.

® ) LudMl (Ä )
Hans- uns Mime iliU ! .

Josef Fritz / Biergroßhandlung
KriegsstraBe 17 Karlsruhe Telephon 531 i

Vertrieb folgender Biere :
Hacker - und Paulanerbräu Manchen

Ente Aktien -Exportbier -Brauerei Kulmbach
Bad . Staatebrauerei Rothaus / Köstritzer Schwarzbier

Müechener Welzenbier / Erste Pilsner Aktien *
brauerei Pilsen / Silbernagel Beltheim

Ketterer Pforzheim

Annahme von Spargeldern von jeder¬
mann — schon von 1 Mark an — bei
bestmöglicher Verzinsung . / Ausgabe
von Heimsparkassen . / Beschaffung von

Hypothekengeldern .

Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte .

Zwüfsttttffl in mannlwun, Frotturi L Br., Plwzfißtoi , smnsini a. E.

K. GÖSSEL I . Blaul
Karlsruhe, Kriegsstr. 97 Inhaber Hermann Nägele

mnmmnnHnnnfinRfTii Baumaterialien , Holzu . Kohlen
Karlsruhe, Sophienstrahe 4S

Telephon Nr. 6938/39 Telephon 2672

Julius Greift Cie . km. n. H.
Baumaterlalln -Croniunllung / Kamrtnw
Qrünwlnkler StraBe 6 Telephon 692(5 6927

Alle Sorten Baustoffe , Dyckerhoff-Zement , Wieslochei
Dachxiegel , Hourdis . feuerfeste und Chamotte - Stelne .
Asphalt und Dachpappen usw. Steinseugrbhren , Zement¬
röhren . alle Kanalisation » - Artikel. — Ausführung von
Plattenarbeiten , alle Sorten Boden- und Wandplatten fUt
Hausgänge , Küchen , Bilder, Restaurant «. Lüden. Kühl
anlagen , Fabriken , Kirchen und Schulen

. , 3tsaAnq ,
m r ?jr *

Jc püecfisefjqfetcttcii
schlank , beweglidtjugendlich !"

l min) JB Mild», Wirkung 9/4
Abführmittelu.bei tfoemorrnoiden

( rfcftlfltftAp«th«k«n 1 G ôMmuiKrosI Wueiah
H«n >. llri r BADAa *GmbH. BADEN- BADEN .

WammerofenSU'echkohs
de 9 Qaxwerks dtnrlsruhe
ist geeignet für Hausbrand , Zentralhei¬
zungen u . Industrie. Er ist billig u . wirt¬
schaftlich i. Cebtauch. Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt. Anfragen an Koks¬
verkaufsstelle des Städtischen Gaswerks.
Karlsruhe / Telephon Nr . }350~ f3i6

GEBR. JÄCK Brückle -Sägmühle
Post Marxzell

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Bauholz , Brettern , Latten
und Blockwaren aller Art

bei schneller Lieferung

BADISCHE BANK
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

Rafch,sauber ,
billig !

Keine Belästigung
durdi Rauch , Rufj und Asche
Schon von 60 cbm Monats ver¬
brauch ab 1 Pfg . Rabatt je cbm

Gasbacköfen werden von uns zu bequemen24 Monats¬
raten abgegeben . — Auskunft und Vorführung erteilt

Städtisches Gaswerk Durlach

mltyas !

BUCHLEITHER & GROS
FriedenstraBe 5 Telephon 6637 u. 6638 FriedenstraBe 5

*

WerkstStte für Dekorationsmalerei ,
Firmenschilder, Schleiflackierungen ,

Fassadenanstriche

| Badisch - Pfälzische
Z Finanzierungs - und
t Versicherungs - Ver -
| mittlungsgesellschaft
§ m . b . H .
| Baden-Baden
| LuiMMtraBei . ftrnrutiGSB

kauftHAID& NEU-nähmaschinen
Lik VEREINEN TojAnAHK ZUSAMMENARBEfT VON JNÖENIIURtNu . ARBEITERN

UNO SIND BESEN OSRINSE ANZAHWNO U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

tkttU

VeifcaufsteUe : i m

it
*

V

taöimnansiati c . Muh • finden

Wäsche -Annahmestellen :
KARLSRUHE: DURLACH:

KatserstraO« uo Telephon 2101 Keke König- u. Adlers trafle
YorketreSe 17 GRÖTZINGEN:

Rtnthetmer Straße IS KlrohetraOe 6

Geltestes u bestampfohlenesUnternehmenam Platze

Slädl Sparkasse Varlach
Mündelstchere öffentliche Anstalt

Reichebankgirokonto Postscheckkonto 1216 Karlsruhe
Fernsprecher 166. 197

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglichster Verzinsung.
Giro«, Scheck» und Kontokorrentverkehr — Gewährung non Dar¬
lehen gegen Sicherheitsleistung — Besorgung sonstiger bank»

mäßigen Geschäfte
Kaffenstunden: Samstag» von 8— ’/* 1 Uhr

An den übrigen Werktagen vormitt . 8— '/,1 Uhr
nachm . */«3— '/*6 Uhr

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Co .

liefert alle Sorten
Kohlen

Koks
Briketts

Brennholz
in bester Ware

KaiserstraBe 1481 : Fernsprecher 5164— 5165 und 5506
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Nur noch heute Dienstag, 2
nachmittags

4 Uhr Gozial - em . Partei
Karlsruhe

Haupt - Versammlung.
Hr Jyng undU . RESI Mittwoch , 10 . Dezember , um 20 Uhr

im BolkShanS
TageS-Ordnung :

Liköre eigener
Abfüllung !

Oie 9. Woche
und noch immer all¬
ahendlich ausuerkautt
Das ist ein Rekordi

Der 8032

1. „ « taut und Wirtschaft " Referent : Gen.
Henke . Bürgermeister und Reichslagsab -
geordneter Berlin

2. Wahl zur KreiSvertretung
3. Verschiedenes

« rat » ! Zweit » Einführung ! Sie erhalten ca.

Badisches
Landestheater

Wir laden die Parteigrnoffemchast zu zahl¬
reichem Besuch herzlich ein.

Der Parteivorstand :
Roßbach 85 5

rPsd .Schill«l«l>e- u. ErskischmBMSM grins

sind besonders preis Wirt
und halten in bezug au) I

1 Qualität den Vergleich
mit anderen Markenfabri -

wcnn Sie soiort ein großes Postvaket seine Nürnberger Allerlei —
Lebkuchen — Dessert -Gebäck zum spottbilligen Preise von nur Mk 5.90
per Nachnahme bestellen Viele Dankschreiben und Nachbestellungen
Versand erfolgt sofort ! >' 8625

\ katen vollkommen aus !

Dienstag , 18 . Dez.
A 12

Mit tiesaugNelnlaeeii
des hervorragenden
«lentech -rns &lschen

Quurtett «
Boris Baran .

Th .- Gem. 401—500

Die insei der
Toten

Oper von ZLdor

Toves -Anzeige
Lebkuchenfabrik Schmidt, NDmbergAl 14.

I
Freundenund Bekannten dietrau¬

rige Mitteilung , daß unser lieber
l Sohn und Bruder

Dirigent : Krips
Regie : Krauß

Mitwirkende Blank,
Borodin , Löser,
Rentwig , Rühr

g Friedrich Schwab
jfl im Alter von nahezu 24 Jahren nach

Letzte Vorstellungen
Uleuatag , Mittwoch

nml Donnerstag

Hieraus

0 ED « 0
Petruschka

, . . . . i nahezu 24 Jahren nach

I

langem schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden, am Sonntag nach¬
mittags 3s/4 Uhr, im Stöbt , «ranken-

I hau» gestorben ist.

itraniih-iichtsiieie
KulHcrnir . 5 (Am Durlacher Tor ), Tel . 5448

Da » Verhalten bei « asansstrSmnngen betr .
Tie Erfahrung hat gelehrt , daß bei starken

Flögen Rohrbrüche an den Gas - und Wasser-
leitungcn eher austreten als in den Sommer -
nilliialcn ; wir sehen uns deshalb veranlaßt ,
solgenbe wiederholt erlassene Bekanntmachung
in Erinnerung zu bringen :

Werden in Räumlichkeiten Gasausströ -
iiinngen wahrgenommen , öffne man Türen und
Fenster , halte jedes offene Licht fern und
benachrichtige umgehend — fei es bei Tag
oder bei Rächt — die Störungsmeldestelle des
<#«» ., Wasser - und Lleklrizttäisamle », Kaiser¬
allee ll , Telephon 5350— 56. 1642

Karlsruhe , den 15 Dezember 1828.
Städt . « ab-, Wasser - n. ElektrizitStsamt .

Dirigent : Schwarz
Regie: Fürstenau

Mitwirkende :
Kuhlmann . Schnetzler,

Fürstenau , Frey
Ansang 20 Uhr
Ende 22 ' /. Uhr

Preise C (1.00 - 7.00 A
—— 1641

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1928 .

j Ja tiefer Trauer : |
| Kran Rosa Schwab , nebst Söhne I

Anton , Ludwig und Robert !
I Die Beerdigung findet heute nachmit- I

tag 3 Uhr, von der Friedhoikapelle !
aus statt 8638

Am Mittwoch , den 19 . Dezember , im „ Colosseum *-, am
Donnerstag , den 20. Dezember , im „ Frledrlchshof “.
am Samstag , den 22 Dezember , in der „ Brauerei

Kämmerer -*, Jeweils abends 8 Uhr

8021

3 Lichtbilder-uortrBge
des Gefangenen von der

Teufelsinsel
Walter Hermann über

seine lebenslängliche Deportation
in der französischen Guayana und auf der Teufelsinsel ,

sowie 92 tägige Flucht aus Jener Hölle
Eintrittspreis Mk . 1 .— Schüler 50 Pfg .

ist

Mittwoch, 19. Dezember
Nachmittags :

Kasperle ans
Weihnachtsnrlaub

Abends :
Perlenkomödie

Donnerstag , 20. Dez
Ter Schwarzkünstler
Freitag , 21 . Dezember

« enoveva
SamStag , 22. Dez.

Nachmittags :
Kasperle auf

WeihnachtSnrlanb
Sonntag , 23. Dezember

Nachmittags :
Kasperle auf

WeihnachtSnrlanb
Abends

Die « frikanerin
Im Konzerthau »
Zum ersten Mal :

Herr Lambertbier
DienStag , 25. Dez .

TieMeistrrfingervon
Nürnberg

Im KonzerthauS :
« rm wir rin «

Kirchenmaus
Mittwoch. 20»Dezember

Nachmittag« :
Kasperle auf

WeihnachtSnrlanb
Abends :

Neu einstudiert :
Boeeareio

Im Konzerthau « :
Ter Jntzballkönig

Todes -Anzeige
Bekannten und Freunden zurNach-

richt, daß meine liebe Frau , unsere
gute Mutter 1949

Helene Schmidt

Zum Buch
ein Bild!

ti *

heute
geb . Schilling

im Alter von 42 ' /s Jahren ,
morgen verschieden ist.

Durlach, den 17. Dezember 1928 .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Arthur Schmidt nebst Kinder

Weingartencr Str . 49 (Krankenhaus )

Wh

Wir gewähren aut
sämtliche Spirituosen

| 5 % RABATT |

Beerdigung : Mittwoch nachmittag
3 Uhr.

Lithographien
Holzschnitte
Radierungen

vom

SllkrchorKllrlrrllhk -WtfttB
Unsere diesjährige

G eneral-v ersammlung
8634

findet am SamStag » den 5 . Januar lMtib
abends 8 Uhr, in den „ Drei Linden - statt

Albert Haueisen
Willi Münch - Karlsruhe
Georg Poppe
Hans von Volkmann
Karl F . Zähringer

Tagesordnung :
1. Geschäft «- und Kassenbericht«
2. Anträge
3 . Neuwahlen
4 Verschiedenes

Anträge find bis spätestens 3. Januar 1929 an
den Vorsitzenden Karl Letterer , Durmersheimer
Straße 1, «inzureichen. Die Verwaltung .

WertvollerWandschmuck zuPreisen
die jedermann den Erwerb gestatten
Einrahmung besorgen wir nach Wunsch !

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe I. Bd., Waldstrabe 28» Fernruf 7020 21

-Milli»««» ,»»»! Durlach iiiiiiiiiiiiumiHiig

immer willkommen !

Malaia rot |
130% FL

'/* Fl .

FL

Malaga fX *rgold |
180
jlO

Malaga gold extra I
% fl

FI .

Fl .
Die Preis« verstehen sich |

J mit Glas — Rückvergütungfür eine leere Flasche 10 Pfg. |

„ _ _ Friedr. Kleiber!
Das neue •usrslraBe •

uieinnachisempfiehlt für den Weihnachtsbe - =
darf seine —

- ^ ien es lhiyQ| |*
BTIr geben Kradltl

Programm
Spadoni

Sisters
mit ihrer

Circus -
Variete -
Revue !

Manufaktur - , Kurz - , |
Weiß - u . Wollwaren 1

Christbaumschmuck

6 Monat Ziel !% AnaaMnnf !

Herren - und Damenbekleidung
in nur guter und reeller Ware =

5 % Rabatt
G .m.

» b . H.

älllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllllln

Herren- und Damenbekleidung
! Karlsruhe i. B. Kaiserstr . 26 (Exzelsior'

8637

mallen-

ufiagen
werden schnell angetertigt 10 ,

uenaBSdruckereiüoiksirß««*;
Waldstraße 28 i Fernruf W20

Täglich 8 Uhr
Sonn- u . Festtags* und 8 Uhr

Vorstellungen

Puppenteile , Verrücke »
gekleid .Puppen,billigst ,Körnerstr . 18 . «Verst .
Lokal ) (nur noch Milt
woch n . Donnerstag ,
tzesch, Tel . 2725 .

ichast , bill zu verkauf
Lebermann , Wilhelm
itraße 18 8636

mEIHIIACHTS 6ESCHEKKE

Kinder-Velz-Garnitur
HA , Mahagoni-Kinder »,
bett 16 A , gr . Küchen - sVeiße, lange Turner

in Ohren aller Art , Gold -
und Silberwaren , Trauringe

Bestecke , Optik empfiehlt
Adolf Schäfer

Durlach , Hauptstr . 82
Gut eingerichtete Reparaturwerkstätte

WeiHnachts-
Freude

BelegenHeitSkanf
Neue, 3ieil . Wollmair ,
Stück nur 35 A ., Veriiko
40 ^t^ Kommode 20 ^t ,
säst nemtzBüsett m Tisch
zus. 150 A , Diwan , fast
neu, 60 .A , gr . Schrank
35 A . Fröhlich ,
Uhiandstr. 12,1. St . 8»ja

Maniküre
findet man in

größter Auswahl
bei 8072

für die ganze Familie
I durcheineVerficherungS.

Spar - VoUc
V ■' :i

bet

Hosen , billig abzugeb.
Kaiserstr . 85 , 111. St ,
Karlsruhe . 8621

Nützen Sin jetzt die Vorteile unseres Rabattes 11

Pfannkuch

Küchenbüfett und Kre¬
denz, pitsch natur , wie
neu. Küchenbüfett, Tisch
nud 2 Hocker A 55 .—.
Küchenschrank A 20.— ,
Kredenz^«Z5 .—, ferner :
Schränke. Betten . Ver¬
tiko, Ausziehtisch, sechs
gleiche Stühle , sonstige
Möbel verkauft all . sehr
billig D Gutmann ,
Ruvolfstr . 12. 8641

BoldOrlorge
Gewerkschaftlich - Gr
nossenichaftliche Ber -
fichernng « - « ktiengr .

sellfchaft

Büromöbel
D :pl . Schreibtischnt . St .
Schreibmasch., Tiich m
Stuhl .Rollaktenschränk-
chen , 4 t Kartothek, all
hell eichen , verk . billig

T . Gntmann ,
Rudolsslraße 12. «

Hcti. Tlnieiott
Amalienstr . 43 .

«McKer-onren mit Garantien . »'
von •

Tasehen -UhrM mit Garant '^ , «

armbtnd -URran für Herren UN( 1
Damen . . . . von M« ^

UhrHetten . von 1 51
- empfiehlt .jpl£l

Chr . FränHle , eomscnmied .

Tin gut «rh- Al ;
« inderwage «
verkaufen unn
stratze

» i»»1
billig zu der
Bulach, tzaup^

« asher » >3"̂ ^
» Mas« »» ..«'., fü» -

Heimarbeit in Ar
beits Hosen übern . Karl
Bäckmann , Ettlingen ,
Ferning 10. Selb , ist
auch perf . im Ans. von
^ chornstcinfegeranzüg.

wegen -
größere«. s«r
verkaufen-

« eitzienst̂ ^
- -—
®*65“Ä c gifA 1”;

J undSerhanf

In verkaufen :
Contcffa-Nettel Klapp.
Camera 9—12, 1 : 6,8
Berschlf Mom. ' /rs—Vioo
Sek.-Zeit , m 6 Kaff u
3teil . Metallstativ für
35 A keop Herrmann ,
Langensteinbach beim
Bahnhof . 194S

Auskunft erteilt bezw . Material vericn-
ven kostenlos die RechnungSsielicn : Karlsruhe
Schül eastrane 16 . in Rastatt : Franz Peter ,BlumcnNr . 1 ; in Offenburg Karl Michels, Wil-
helmstraße IO ; oder ber Voruano der Volks »
iür >orge , n Hamburg o. An der Alster 58/59
Tiichtige Mitarbeiter

^ MUWMWMWM

M .« nt,Brunnenstr5I David
tedhei « i’1*
Kehl

getr . Kleider, Schuhe rc
1 Bett zu verlauten

fflieieruereiniauno Karlsruhe (e.u.)
Geschäftsstelle (Dir briefl . Anfrag.) Bsnmtisterstr . 32, Stb III
Spraehstunaen jeden Montag u .Freitag im „Kaffee
Nowack “

, jeden Mittwoch „Unter den Linden ",
EckoYorkstr . u . KaiseraUee , jeweils v. 1-7 »Uhr

Bevor Sie kaufen
besichtigen Sie bitte um
oerbindlich meine reich-
kiaitkoe Ausstellung in
Mnfitapparaten
giinst .Znhiunnrbedinq.

Fedeen, Werbe
Zubehör, Reparaturen
p . Bernards

Pafiage s «
Ecke 7Ibademieftrahe

Frack ». Smoking .
Gehrock -Bnzüg «

verleiht sts «
FranzHeck , Martenstr .

Brielmarken -
sammiung

ungefähr 2600 Marken
hauptsächlich vor und
während de» Krieges
gesammelt, zu verkauf .
Gartenstadt Rüppurr

Afternweg 52

StUUtfigSH
'Ä'Ksh
« arlsruk" . ^ ? - ^
Scke Rödtŵ
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